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Gefahren für die Lebensmittel -

Versorgung .
Die Kesprechung der Groß - Berline : Gemeinden mit dem

Reichskanzler und dem Ernährungsminifler haben nicht daS

Resultat gehabt , ausreichende Beruhigung zu säiaffeu . Der

Berliner Magistrat erklärt jetzt dazu , daß ihm auch nach dem

Ergebnis der Unterredung schwere Besorgnisse ver »

blieben sind . Er hält es für dringend notwendig , daß
die Regierung ihre abwartende Stellung ausgibt und daß an «

gesickts des Umstandes . daß die Reichsgetreidestelle nur noch
einen auf ungefähr 1t Tage reichenden Vorrat hat . der nur
durch unvollkommene Eingänge verstärkt wird , sofort alle

Mxitzncchwen ergrifieu werden , um die Ernährung der Bex -
Irner Bevölkerung für die no &ste Zeit sicherzustellen .

Die Lebensmittelversorgung Deutschlands bat in den

letzten Tagen in den Blättern allerParteirichtungen
zu eingehenden Betrochstungen Anlaß gegeben . Es wäre ein

verhängnisvoller Irrtum , wenn man annehmen wollte , daß
mit den Lieferungsprämien , die jüngst den Landwirten , um

deren Abliefervngsfreudigkeit zu heben , für Getreide und
Karto ' seln gegeben worden sind , die Lebensmittelsorgen
Deutschlands behoben wären . Es steht vielmehr fest , daß der

Erirag der deutschen Landwirtschaft so stark zurückgegangen
ist , daß wir vielleicht jUwn im April mit den Vorräten un -

seder letzten Ernte zu Ende sind . Der Geheimrat
v. Braun hat in einem Artikel im J &ig " mitgeteilt , daß
ire » bei der AusreSt ? rholtung der Brotration und des nie -

drigen Ausmahlungssaßes mindestens de ? Getreidebedarf für
zwei Monme , d. i . 600 ( 100 T » Tt n e n, f e h l e. Diesen Fehl¬
bedarf müsse « wir durch ausländische Zufuhren decken , die
uns bei dem schlechten Stand der deutschen Valuta nur zu
emein last d a s Zehnfache - des d- ftitschen Preises b<>
tragenden Preise greifbar wären . Wenn schon die jetzt be -
willigten Preiszuschläge an die deutsche Landwirtschaft eine
gewisse Beunruhigung unter der Verbraucherschaft ausgelöst
haben , lo kann man sich die Wirkung der Preise vorstellen ,
die wir ftir die ausländischen Nahrungsmittel dann bezahlen
müsien .

Trotz der schlechten deutschen Ernteergebnisse muß be -
merkt werden , daß die letzte Ernte nach Loge der Tinge nicht
als ungünstig bsgelchnet werden kann . ES steht zu befürchten ,
daß die nächste noch u n g ü « st i g s r ausfällt , wen « nichl
entscheidend ? Maßnahmen getroffen werden , um die deutsche

Landwirtschaft� zur höchsten Zntenfität anzureizen und die

Ia «dwirtschoftlich ?n ProdukftonSbedingungen mit de « Gesamt -
verbüftnisse » auszugleichen .

Bei ungefähr der gleichen Erntefläche hatten wir in
Deutichland vor dem Ariege , dank der starken Verwendung
von Zunsldünger . von Jahr zu Jahr steigend « Erträgnist «.
Seit Kriegsb�zinn ist eine rückläufige Bewegung
eingetreten , die noch lauge nicht zum Abschluß gelangt ist .
Uns sHlt Kunstdünger und Stalldünger . Die
Kunstdüngerfrag « ist ein « Kohlenfrage und die Stall -
düngerfrage ist ein « Viehhaltungsfrage . Die Vieh -
Haltung in Deutschland ist ungeheuer zurückgegangen . Wenn
auch die letzten Zählergebniste eine kleine Zunahme erkennen
losten , so muß doch betont werden , daß das Fleischgewicht des
einzelnen Tieres nicht mehr mit dem aus der Friedenszeit
in Vergleich gesetzt werden kann und daß demzufolge die
Tüngerpraduktion , die unmittelbar mit dem Umfang der

Biehernährung zusammeuhängt . zurückgegangen ist . Kunst -
dünger wird zwar in großen Mengen fabriziert , aber die
Vrei ' e dafür sind teilweise so hoch ( Kalk fast 1000 Prozent
Verteuerung ) , daß sich die Anwendung selbst bei de » erhöhten
Söchstvreisen nicht mehr rentiert . Auch in der V i e h b a 1 -
t u n g droht ein schwerer Rückschlag einzutreten , weil die
gegenwärtig geltenden Höchstpreise für Schlachtvieh , dos ab »
geliefert werden muß , in gar keinem Verhältnis stehen zu
den Awchaffungsvrei ' en für Jung - und Zuchtvieh , für die es
kern « geletzltch festgelegten Schranken gibt .

Tie »Futtermittel sind für den Handel freigegeben , die
menschlichen Nahrungsmittel aber werden zu gesetzlichen Höchst -
preisen zwangsbewirtschastet . Diese unglückselige
Spaltung der agrarischen Produtte in solche , für die

Höchstpreise maßgebend sind , upd in solche , deren Preis »
bildung keinerlei Schranken kennt , hat dazu ge -
führt , daß der Preis für Hafer auf über 110 Mark jpro

Zentner gestiegen ist . daß das Heu 40 Mark und das Stroh
16 bis 17 Mark pro Zentner kostet . Wenn man diesen
Preisen den Höchstpreis , beispielsweise für Rind von 150 Mark

pro Zentner Lebendgewicht , entgegenhält , so kann man ohne
weiteres die außerordentlich schlechte Rentabilität der Schlacht -
Viehzucht etmessen . Verschiedene Städte haben aus Fleifchnot
schon zu einer Umgehung der Viehhöchstpreise durch den Ab -

schluß von Mastvertragcn mit Viehhaltern gegriffen , durch die
das Mehrfache deS Höchstpreises herauskommt .

Die natürliche Folge der geltenden Höchstpreise muß sein ,

daß der Landwirt , der zu seinen Wirtschaftsgeräten auch den
Rechen st ist zählt , der Liehhaltung nicht mehr da ? Ge- .
wlcht beilegt , das sie früher hatte . Cr wird sich in der -
stärkt em Maße auf de » Anbau solcher Früchte werfen , deren

Mittwoch , den 7 . Januar 1920 .

Fortschreiten üer verhanülungen .
Die Gärung , die bei den unrercu Beamten , Angestellten und

Arbeitern infolge de « starke « Bcrtruernng der Lebrnshaltunzikosten

feit einiger Zeit bemerkbar ist , hat bei de « Eisenbahnern zur ersten

größeren Bewegung geführt . Bon Frankfurt aus , wo der Au -

stoß gegeben worden ist , hat sich die Bewegung beinahe über daS

ganze »rensiische Eifenbahngebict ausgedehnt . I « Frankfurt
haben die Eifenbahurr in den Werkstätte « zur passiven Resi -

st c u z gegriffen , in der sie auch heute noch iu » weseutliche » beharre » .

Jm ' Weste « Preuheus sind auf einer Reibe größerer Bahn -

böse Arbeitseiustelluuge « erfolgt , die teilweise zur
völlige » Berkehrseiusielluug geführt haben . Die Berhandluuge « ,
die in Frnnksurt geführt werden , laste « noch kein Resultat erkennen .

ES ist ohne Zweifel , daß die Löhne anfgebrstert « erden « üsseu ,
allerdings au » ohne Zweifel , daß die geforderte « Beträge nicht be -

willigt weiden könne » , wen « nicht die Eisrnbahutarife uns das Zwei -
einhalbfache der heute geltende « erhöht werden sollen . Die Ge .

werkschaften , di « natürlich fest entschloste « find , während der

Tarifverhaudlungen die Betriebe » » bedingt fortzuführen , habe «
nicht verhindern können , daß dennoch verschiedentlich die Arbeit nie -

dcrgelegt worden ist . Daraus ist erkenntlich , daß von links her in

diese rein wirtschaftliche Bewegung schon wieder politische M o»
« e u t e hineiugetrage » werde « . ES ist aoiwendig , die Berhand ,

hinge » mit größter Beschleunigung zu Ende zu führen , um dir

Eiieubahner de « zweifeltos beßcheaden starken palitische « Einflüstr .

rnngcn gegenüber widerfiandsfäpig zu machen .

*

Wir lasten hi «r die letzten Meldungen folgen ;

Am Dienstag find die B e r h an d lu « g e n in Berlin
über de » Eifenbahnlohntarif au ' d « » eigentlichen Tarif
gelaugt . Die Rrgierungsvertreter erklärte «, daß die beteiligte « Mi .

»ister den größte » Wert darauf legten , über die für die - Eisenbahn .
arbeit « wichtigste Frage s o bald als irgend möglich zu
einer Einigung z « komme « . Die sachliche « Beratungen gelangte »
bereit « in einem wichtigen Punkte zu eint « Ergebnis . Als oberste
WirtschaftSklaffr wurde eine solche vereinbart , in der der Stunden »
loh » für einen Arbeiter von über 24 Jahren anf Zchv M. festgesetzt
wird . Darüber hinaus soll jedoch eine Ausuahmeklaste allein für
Berlin gedildet werden , in der dieser Loh « Z,K0 M. betrage « soll .
ES steht zu boffe », daß di « Berhandlunge » rüstig fortschreite «, da
anf beiden Seite » da « Bestrebe » berrscht , positive Ar -
beit zu leiste « und de « überaus vmfangreichen Stoff so bald wie
möglich zu meistern . ,
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Unser Frankfurter Korrespondent telegraphiert n « S

Im EifenbahndireklionSgebäude fand am DienStag eine Koafr -

reuz statt , dir sich mit der Eisrubahnerbewegung beschäftigte » » ud au

der auch «in UntersloatSsekretär aus Berlin teilnahm . Zur Berhand

lang stand in erster Linie die Wirtschaftlichkeit der Betriebe , die in -

folge der sinkenden Leiftongssihigkeit der Arbeiter , der

mangelhaften technischen Einrichtungen und der Ueberbc -

setmng der Wertstötte « keine Friedensqnote mehr bringe «. Man

stellte jedoch übereinstimmend fest » daß dir ArbeitSuulust der Arbeiter

nicht schuld au diesen Mißständen fei . Trotzdem habe sich die Pro¬
duktion letzthin gehoben . Der Tätigkeit der ArbeiterauSschüsse stellte

man dos beste Zeugnis aus . EiscnbahnprösidrntDr . S top ff kennzeichne ! «
die gegenwärtige Lage ohne Teuerungszulage »

für Beamte und Arbeiter als unzureichend und

ersuchte de » UutrrstaatSsekretär , in Lerliu kraftvoll für eine

Besserung der Löhne einzutreten , wen » nicht iu kürzester

Zeit der Zusammenbruch erfolge « solle . Bon einer

Schließung der Betriebe , wie sie der Minister ankündigte ,

hatte « an bisher abgesehen .
Die Lemter des DirrktionSbezirks Frankfurt haben sich jetzt

ausnahmslos mit de « Borgehen der Frankfurter Eisenbahner solido

risch erklärt ; auch auS de » Dircttionsbczirken Darmpadt und Mainz

liegen zustimmende Erklärungen vor

I « Frankfurt ist daS Cisenbahndirettionsgebäudr durch Reichs -

wehrtruppen und Polizrimaunfchafte « besetzt .
Bon zuständiger Stelle erfahren die P. P . N. folgende Einzel¬

heiten über die gegenwärtige Lage der Eiseabahnerbewegung :

In F r a u k f u r t a. M. haben dir Arbeiter der Werkstätw « um

Montagmorxeu in der passive » Resistenz verharrt . Bon Mittag an

hat sich dagegen die Arbeitsleistung so erheblich gehoben , daß der

Präsident am TienStagmorgrn von der ihm erteilten Ermächtigung ,
die W e r k e - z » schließen , «och keinen Gebrauch gemacht
hat . Er hat jedoch den Arbeiter » eröffne « lasten , daß , wen « die

Arbeitsleistung wieder sinken sollte , er die Werkstätten schließen
würbe .

In K ö l a und im Bezirk Köln ist eS überall ruhig . Nirgends
sind Streiks , nirgends ist passive Resistenz . Allenthalben ist jedoch
eine gewisse Bewegung unter der Eisenbahn -
arbeitrrfchaft zu bemerken .

Ein Teil der Eisenbahner aus den Düsseldorfer Bahn -

Höfe « trat hente in den Ausstand . Jnfolgedeffen mußte der

Güterverkehr vollständig stillgelegt werden ; Die
Streikeaden beabsichtige » « nr noch die Lebensmittelversorgung ans -

rechtzverhaltcn . Personenzugverkehr ist bisher teilweise durch -

geführt « orden .

Preisbildung , wie die der Jndustrieprodutte , im freien

Handel erfolgt , und das sind Futtermittel und Hülsenfrüchte .
Die gegenwärtige Preispolitik auf dem Lebensmittel -

martt birgt aber weiterhin die große Gefahr ,
daß die Landwirtschaft mehr und mehr zur exten -
siven Wirtschaft getrieben wird . Die Stall -

düngerproduktion wird dem Landwirt , der die Futter -
mittel zum Marktpreis einsetzt , viel zu teuer . Es ist
vorteilhafter für ihn , die Felder brach liegen
und sich erholen zu lassen . Es »st Wetterhin vorteilhafter für
ihn , die viel Düngestoff beanspruchenden Pflanzen , wie z. B.
den Weizen , durch Hafer , der weniger Düngestoff beansprucht .
zu ersetzen , der ihm noch dabei einen unerhört hohen Preis

einbringt . Die extensive Wirtschaft erspart ihm aber auch den

starken Verbrauch von landwirtschaftlichen Geräten und

Maschinen , die im Preise ebenso wie die Reparaturkosten un -
endlich viel stärker gestiegen sind , als die Preise für die

zwan gsbewittschafteten Feldprodukte .
Das sind nur einige Andeutungen , die bezwecken sollen ,

baß man der Stärkung der deutschen Landwirtschast und der

Zlahrungsmittelpolitik größte Achtsamkeit schenke .
Die gegenwärtige Preispolitik birgt die Gefahr in sich ,

daß die eigene landwirtschaftliche Produttion noch weiter .

sinkt . Dieses Sinken zwingt aber zu gleichzeitiger entsprechen .
der Steigerung der Einfuhr aus dem Auslände .
Die ausländischen Lebensmittelpreise sind für die Gesamtheit
der deutschen Bevölkerung zurzeit glattweg uner¬

schwinglich .
Wenn wir vermeiden wollen , daß wir mit unserem

Nahrungsmittelbedarf in steigender Maße von dem teuren
Auslande unabhängig werden , so i mssen wir alle Reiz¬
mittel anwenden , die die Landwirtschaft zu stärkster und

intensivster Leistung anspornt . Die Landwirtschaft besiGt für
die deutsche Bcvölkerungspolitik und Volksernährung die

größte Bedeutung . Wenn wir uns letdenschafts - und vor -
urteilslos diese These zu eigen machen , so müssen wir ver -

langen , daß alles getan wird , um das letzte Krümchen beut -
scher Ackererde mit Sorgfalt zu behandeln , und die Land -
Wirtschaft zu höchster Arbettslvistung zugunsten unserer Volks -
ernährung anzuspannen .

Dazu ist notwendig , daß die ProduttionSdediugungen der
Landwirtschaft fmgsäüig untersucht , die Preise so ein -

gerichtet werden , daß sie in einem angemessenen Ber -

hältnis zu den Preisen der notwendigen �n -
dustrieprodukte stehen , d»e der Landwirt zur intensiven

Bewirtschaftung seines Bodens notwendig hat . Damit wird
der Anreiz , die Produkte im Schleichhandel zu vertreiben .
vermindert . Ausreichende Preise rechtfertigen
aber auch die rücksichtslosesten Maßnahmen zur rest -
losen Ablieferung deS UeberschusseS durch die
Landwirte . Man fürchte nicht , daß man dadurch zu außer -
gewöhnlich starken Mehraufwenduugen gelangt . Denn heute
werden durch den sehr umfangreichen Schleichhandel Summen
für Lebensmittel aufgewendet , die wahrscheinlich vollkommen
ausreichend wären , diese Mehrausgaben zu decken .

Schließlich muß man sich nüchtern und ohne Parteinahm «
die Wirkung der Auslandslebensmittelpreise auf die Tasche
der deutschen Verbraucher vor Augen führen . Je mehr wir
aus der eigenen Landwirtschaft herauszuholen vermögen , desto
weniger sind wir gezwungen , die ungeheuerlichen Preise für
ausländische Lebensmittel , die wir ja doch auf die
Dauer nicht bezahlen können , aufzuwenden .

Es bedarf natürlich keiner Betonung , daß das Ein -
kommen der kleinen Leute , namentlich der Lohn -
und Gehaltsempfänger so geordnet werden muß , daß ihre
Lebenshaltung gesichert bleibt .

Ran an üie Schieber !
Ein Ober- Postschaffner schreibt uns :

. Unter dieser Spitzmarke wurde in Nr . 4 des . Vorwärts "
eine Zuschrift veröffentlicht , in welcher der Einsender anfübrr .
daß sich der Schieberhandel vielfach der Post und Eisenbahn
bediene , daß Angestellte dieser Verkehrsanstalten die Schieber
unterstützen und von ihnen Trinkgelder in beträchtlicher Höhe
entgegennehmen . Er schlägt vor , sogenannte F a n g p r ä -
m i e n in einem gewissen Prozentsatz des Wertes der beschlag¬
nahmten Ware an die Beamten zu zahlen , durch deren Auf -
merksamkeit und Anzeige die Beschlagnahme vorgenommen
werden konnte .

Der Einsender hat in einem Puntte recht . ES ist be -
bäuerlich , daß das früher unbestechliche deutsche Beamtentiuv
sich heute verleiten läßt , Gelder aber auch Ware van Gchie -

Die Eisenbahnerbewegung .



kern In Empfang zu nefimcn und diesen alS Gegenleistung
dann die Vcrschicbiing der Waien ermöglicl - L. Soweit hier
untere . Beamte in " Frage kommen , soll zugegeben werden ,

daß diese sich zu solchen Handlungen verleiten lassen , weil ihre

Besoldung eine gar zu geringe ist und sie ostmals nicht

wissen , wo sie das Nötige hernehmen sollen , um ihr so wie so

kärgliches Dasein sristnTzu können . Also Staat , bezahle

diese Kräfte genügend und du wirst dann selbst den

größten Vorteil haben .
Cs sind ober nicht immer nur untere Beamte , welche den

Schiebern gegen Enttohniing ihre Unterstiltziing angedribcn
lasten . Hier ist cS nicht die drückende Notlage der Be °

treffenden , sondern Gewissenlosigkeit und Hab -
gier , ein jeder sieht heute zu , wie er sich am besten die

Taschen füllen kann , denkt nicht aus VolkSganze . sondern nur

an sich . Alles in allem ist rS bedauerlich , daß sich da ? Be -

amtentum , ganz glcich , ob hoch oder niedrig gestellt , soweit
hat hinreißen lassen .

Das muß in Zukunft anders werden .

Aber nun zu den Fanapi ämicn . Vermittels der Post
und Eisenbahn wird das nieisle verschoben . Könnten die Be¬

amten Empfänger von Paketen oder Gütern , von denen niit

Bestimmtheit �anzunehmen ist , daß der Inhalt anS ver¬

schobenen Lebensmitteln besteht , zur Anzeige bringen ,
io würde das Verschieben von Waren für die Zukunit sehr
in Frage gestellt werden . Die reell denkenden Be -

amteu tvürdeu auf Fangprämien verzichten , denn sie hätten
Genugtuung , einem Schieber daS Handwerk vielleicht gelegt
zu haben .

Wie sieht eS aber in Wirklichkeit aus ?

Die Beamten ' ind ja gar nicht in der

Lage , derartige Schieber , die ihnen als
' o l ch e durch den Massenempfang von Paketen
und Gütern bekannt geivorden sind , zur An -

zeige zu bringen . In den Tageszeitungen wurde

jedem , der Schiebungen zur Anzeige bringt . Per -

schwiegenheit zugesichert . Auf Grund dessen sind vor -

schiedene Schieber dem Wucheramte durch Beamte namhaft

gemacht worden . Nach kurzer Zeit wurden dann die Be -

amten zum Polizeirevier zur Vernehmung bestellt .
Dort legten sie den Sachverhalt klar und wurden dennoch
wieder zum Amtsrichter zur kommissarischen Ver -

nehmung bestellt . Hier legten die Beamten den Sach -

verhalt nochmals klar und wiesen darauf hin , daß ihnen die

Schieber nur auf dienstlichem Wege bekannt geworden seien ,
sie daher nähere Angaben nichr machcy können . DaS hilft
alles nichts ! Die Sache ist damit noch nicht abgetan .

Auch zu dem nun stuitfindenden Termine gegen den Schieber
werden diese Beamte als Zeuge geladen .

Was hat es nun für einen Zivcck , daß Beamte sich für
daS Wohl deS Volksganzen einsetzen , ihren Namen hingeben ,
und zum Danke Nacken schlage bekommen , indem sie
für ihre Handlung verantwortlich gemacht und ev . wegen

Verletzung deS DieiisigeheimiiiffeS bestraft werden ? "

Nachschrift der Redaktion : Hier ist schpn mehrfach nach -

driicklichst gefordert worden , daß die A m t S v e r s ch w i e g e n -

heit für solche Fälle durch Gesetz aufgehoben
wird . — Hoffentlich kommt ein solches Gesetz endlich . Es

ist höchste Zeit ! _

Kohlenkommijsar werüe hart !
Die Meldungen über Betriebsstillegung im Reiche und

in Berlin , häufen sich jeden Tag . Straßenbahnen werden

stillgelegt , die Weserwerften schließen , große Hüttenanlagen
- onnen nicht weiterarbeiten , riesige Industriebetriebe müssen
ihre Arbeiter zu Zehntausenden , wie jetzt erst die Siemens -

werke , feiern lassen . Es gibt keine Kohlenl Auch die Schulen
müssen feiern , weil cs keine Kohlen gibt .

Gibt es wirklich keine Kohlen ? Man gehe in

die Tingeltangels . Kaffeehäuser . KinoS .

Nachtlokale , die wie die Pilze a » S der Erde schießen ,
und in alle die zweifelhaften Pergnügungs -
statten , und man wird finden , daß es dafür Kohle in aus -

reichender Menge gibt . Es muß endlich darauf gedrückt wer -
den , daß die Kohlenzuer st dortgespart werden , w o
sie am besten entbehrt werden können . Die

Wohnungen , die Bureaus und Tmisende von Arbeitsstätten ,
wo Nützliches geleistet wird , sind schleckt geheizt oder gar
nicht , währenddem an unnützen Orten die Kohle vergeudet
wird .

Wenn die Behörden gegenüber diesem skandalösen Trei -
ben ohnmächtig sind , so sollen sie einpacken . Welcher vernünf¬
tige Mensch kann es heute noch begreifen , daß jeden Tag für
neue Vcrgnügungsstätlen , die ausnahmslos besser geheizt

j sind als irgendein anderer Ort , Konzessionen erteilt
werden ?

_

Ein Munitionsflanöal in Frankfurt a . N .
Durch Anzeige ist jetzt nachträglich «in JRuniüonZskandal

übelster Art aufgedeckt worden . . Ei handelt sich um die Frankfurter
Atunitionifabrik Heidelberger , die im Krieg « in großem Umfange
Munition herstellte . Tie Firma wird beschuldigt , Zünder , die als

unbrauchbar zurückgewiesen waren , trotzdem verwandt und

dafür höhere Bezahlung erlangt zu haben als sie der wirk -

lichen Lieferung entsprach . T> cS war ihr natürlich nur im Zu -

sammenwirken mit den militärischen Abnahmestcllen möglich . Tie

�Angelegenheit hat bisher zur Verhaftung des Fabrilbe »
i fitzers , seines Bruder » , des Prokuristen , eines R e -

igierungsbaumeisters a. D. und eine » Major « der be -
I treffenden Aönahmestclle geführt . Weitere Verhaftungen in der

Skandalafsäre dürsten bevorstehen .

ßoigen öes valutaftanöes .
Tas Baluiaelend bewirkt nickt nur eine gesteigerre WarenauS -

fuhr , sondern im iiiienre . rb�t oi ck eine Abwanderung der

Arberlskraf « nack Holland . Während früher Tag
für Tag etwa 70( 1 holländische Ep nner und Weber nach Nordhorn
kamen und dort in Fabriken Bes - däfiigung fuckten . hat jetzt
eine urngckehi re Bewegung eiiigesetzt . Teullche Arbeiter gehen
mehr und mehr nach Holland und betäiigen sich beim Kultiv eren

von Ordland . Der Tagesverdienst beträgt reichlich Z ( Bulftn , in

deulschem Gelde SV DI. und mehr . Tieselve Erichernung sind « Jidi
auch im Saargebiet , wo sich lehr wel Teuncke schon Arbeit aus de »

loihringischen Gruben suchen , weil sie dort in Franken bezahlt

werden , was für sie in Marl fast den tretsachen Wert ausmacht .

die LinksraSikalen organisieren einen verkehrsftreik .
Tie . Zentral « der sozialistischen - Betriebsräte Groh - Berlin " .

lies . Roter Vollzugsrat " . hielt Trenslag nachmittag im Sotchiensaa !
eine Versammlung von Funkli - onären des Verkehrsgewerbes
ob . Maltzahn führte aus , daß die VerkcH . zarbciter in den staat -
lichen , verstadtlichten und privaten Beirieben nocki eine grotzr Slis -
ston zu erfüllen hoben . Tie ' « Arbeiter seien lür die Arbeiterbe -
N- eg - ng salre - r auch für die Arbeiter f o r t bewegung ! Red . ) die
wichtigsten Faktoren , denn ihre Betriebe seien die ersten , die für
eine Lozialifiernnz in Frage kommen . Auaenbiicklich können die
Siaaii - und Reick »betriebe nicht als sozialisiert pelten , weil sie
lediglick Lchjekre der kapiwlistisckh - rcakiionären Staatsordnung seien .
Soncriisiert ist ein Leirieb erst dann , wenn er von den Arbeiiern

geführt und geleitet wird . Tie Straßenbahuer und Hochbwlmer
hätten die trostlose Wirtschaftslage jetzt um fcklimmsten zu spüren ,
den Straßenbahnern würde sogar die Freizügigkeit beeinträchtigt .
Es sei da ? Bestreben der jetzigen . kapitalistischen ' Regierung , die

Arbeiterschaft in demselben Achärngigkeitsverhäftni » ( 1) wie vor und
während des Krieges zu erhalten . Tie ttaatlstben VeriebrSunter -

nelhmen waren bisher eine Hochburg der kapitalistischen Gesellschaft .
Um sie zu zerbrechen , sei ein Zusammenschluß sämtlicher Verkehrs -
actbeiter notwendig . TaS Gebäude de » jetziien Staate » sei morsch
und stehe unmittelbar vor dem Zusammenbruch . Tos sozialistische
Proletariat wolle jetzt endgültig die Macht de » Kapitalismus brechen .
Dieser wolle den Achtstundentag beseitigen und dafür die Akkord -

! arbeit wieder einführen . TaS Betriebsräkegesetz . das Antistrejk -
gesetz und daS ArbckilosenveriicherungSgc ' itz feien die Keilen , mit

! denen man die Arbeilerfchafi vollends fesseln wolle . Tie Arbeits -
! gemeinschaftcn mit den Arbeitgebern seien der Fluch der A. beiter
�geworden Tie Arbeiterschaft dürfe sich weder in Gewerkschaften ,

noch in poiiii ' chen Parteien zersplittern . Sie müsse jetzt das
�Acußeiste wagen , sie müsse tctzt entneVr zu ückgcschlag n werden

oder aber sie wird jetzt endgültig den KapüaliSmui beseitigen .
, Tie sozialistischen Hand - und Kopfarbeiter müßten sick» zu einer

einheitlichen Kampforgan isarion zusamm . nschlicßen . ( Inzwischen
�bildet jetzt seder Linksradikaler eine eigene Partei ! Red . ) Tie

Kam > > fwaßn « b « en müßten so schnell wie möglieb get ' v ' fen wenden .
Als erster Schritt sei nötig , alle Gruppen der Berkrhrkaibriter zu
einer revolutionären Rä ' evercinignng zusammenzuschließen . Weiler
müsse eine planmäßige Schulunz tauch sosor ! ! ) der revolutionären

, Arbeiter und Angestellten stattfinden , darnft sie jederzeit in der
Lage sind , die Herrschaft in den Betrieben anzutreten Z" a ! " ahn
stellte als Tatsack « bin . daß uns durch die Abstimmung ldberschlesien
»rrlaren geben würde (ist hier vielleiM der Wunsch de » Gedanken »
Baler ? Red ) , wodurch die Arbeitslosigkeit stärker werden würde .
Daher gebe eS für die Arbeiterschaft kein „ Zurück " mebr , sondern
nur einrn frischen , fröhlichen Kampf . lT - em Eowjeldeutschlanb
werden die Rohstoff « zuftiegen ! Ret . ) Vorher müßten die Ge¬
werkschaften zu einem einheitlichen Industrieverband verschmolzen
werden . Ter Redner bedauerte die Haltung der K. P. in der
letzten Bollbersammlung . Er bütte ich ' ei ! Mcmaicn die groß ' e
Mühe gMfben , mit der K. P D. zu ' c . m! nenzuarbci ! en . Tie eng -
herzigen Gewerkschaftler müssen abgeschüttelt werden , dann werde
man einen kurzen und kräftigen Enzkamps ftir da ? Proleta . iat
führen können . Dabei werde man me �. - P - T - Arbeiter nicht ch »
Gegner , sondern als Arbeiisbrüder begrüßen ( um sie an die Wand
zu guetschen , wen » Maltzabn König ist ! Red. , .

Ter gewählt « „provisorische Hanp . au » lchmß " besieht ans 33 Mit -
gliedern . Davon Eisenbabnttrkchr 4, Post und Telegraph 4. Klein -
babn . Hoch » und Straßenbahn b. Spedition uns Eüterbeiördening
4, Allgemeines Fuchrwes - n 6, Wach - und Sri li eßaese ll schatten 2,
Siraßcnreinigung und Müllbeseiiigung ?, See - , Binnenichiftahrt ,
Reederei und Schiffkbefrachtung 4 und Ha feit - und Lotsendienst
sowie Schleusen - und Kanalwache 3 Vertreter .

Unverfälschte MarmelaSe .
Tal Reick >s » uwischaii »min >steri »m ist sick über die Marmeladen »

bewirt ' ckaiiung nunmehr dahin sckliusig pewotdcn , da� bei der
Herstellung der Marmelade StreckungSmirtel nicki n> e v r
Verwendung sinden . Tie Ska - . melade wird vielmebr nur anch by Proz .
Zucker und SV Pro . z. Obst bestehen . Iniolgedesien stellt sich der
neue P>eis we�enitich höber . Der benöugie Zucker niuß zum be -
nächtticktei » Teil ans dem Auelande eingeftibrl weiden . T r
Preis für da « Psnnd unge st reckte Marmelade stell » sick
ans 8,24 Pf , doch ist e » nickt ausgeichlosien , daß er nock eine
geringe Steigerung »rsähr/ . Mir der ersten Karureladcverreilung
dürste Ende Januar begonnen werden .

kleine Venvechslun ! ) .
Tie „ Rote Fahne ' will dem . vorwärts ' das Recht znm Protest

gegen die nngaiilckc » Morde unier Hinweis auf die Berl ' iier « uf »
nantS ämp ' e desrreilen . Ww haben . Geivalirärigkeir gegen Webr -
lote nie gebilligt — die „Stote Fahne ' da » sie hier nickt miß «
billigt . Aber was in Berlin geschehen ist , geschah zum aller -
größten Teil im Kamps — was aber zuerst d- e K. inmuuisten
Somuelq » nd Genosse » und jetzi die Grsan - enenniörder der ivrißeii
Garde in Ungai » tun , wird » im katter lleberlegung gegen Wrorloie
volldracki . Ehrliche und vollsiiinige Lcure würden den Unlcrickied
selbst meile » .

_

Kleine politische Nachrichten .
In Bukarest ickoß Militär auf Eiseitbahnwerislät >e » «: beiter und

t
ö t e t e drei von ihnen .

In die Knochenmühle der Entente retten jetzt die Vertreter der
ungariichen Schandregieiung . Zuvor haben sie nock ein paar
naltonate Phrasen abgeladen , die sich in dem Mund . dieser Mord -
geiellschait cbensognt a » snel,men wie wenn die to ? en Möiter sie
gebraucht hätten . Natürlich ivird die Weisheit des Over st ' » Rates
auch hier veischiedene Elioß - Lothiingen schaffe » lind die hübet von
Ungarn linterdlüctien Rumänen und Setben werden j - tzr duiür
Ntaghren unterdrücken .

Knallerbsen !
Dem Fromme » müssen alle Dinge zum Besten dienen . Ho -

HJ,go� B der hundertste Geburtstag Theodor Fontanes . Dem

o- scheitelten „ Reichsboien " blieb eS ( Nr . 4) vorbehalten , herauszu -

ftnden . daß die — natürlich weit und breit bekannte — Bearber -

iina der schottischen Ballade „ Tie Jüdin ' , ein Gedicht . des großen

Erzählers über den Blutmord ' ist . Er berichtet das unter . Kunst

und Wissenschaft ' .
Theodor Fontane muß es sich gefallen lassen , von den Fuhrern

nnd Bcwabrcrn der christlichen Nächstenliebe in ihre Gemeinschaft

ausgenommen und kür ihre da » Licht scheuenden Zwecke einge -

ipannt zu werben . Die Leser diese « salbungsvollen Blättchen », die

Herren protestantischen Pastores , sehen immer noch ein * ihrer

icrupiiaufaa &tn in der Pflege des Antisemitismus .
»

Manchmal hat man die Empfindung , alS ob so eine Art . Rück -

Versicherung ' vorläge . Da « ' . Berliner Tageblatt ' und ihre sonst

- ntartete Filiale , die . Volkszeitung " , machen i » einem Aussatz von

Picndre ( Haag ) eine mächtig « Mitleidsreklame für den Deserteur

in Amerongen . Wie muß etwa der Kommerzienrat Soundso m

Grunewald . Inhaber d«» Roten Adlerorden » S. Klaffe , weinen , wenn

cr semer Frau Gemahlin vorliest , daß
„ der Kaiser sehr gealtert ist . Da » Zittern in Armen und

Beinen rech ! », früher ganz leicht vorhanden , hat sich so verstärkt ,

daß es schon beim ersten Blick auffällt . . . '

Ter arme , arme Mann . Man hätte vielleicht doch . . » Rück -

Versicherung ?
Und auch die „ Voß " schlägt in Nr . 7 in diese Kerbe und bringt

- ■m „geschätzter Seite " eine Mitteilung , aus welcher die große

Friedensliebe Willis hervorgehen soll - Diese : . läßt ihn allerdings

in einem ganz anderen Lichte erscheinen , als die Ausführungen der

ßautt kuschen Schrift . . und gibt jedenfalls ein richtigere » Bild

von seiner wahren DenkungSweise . "
Und diesen Mann haben wir verloren . . .

Demokratische Rückversicherung ?
•

Das Landgericht in Zwickau » erurteUt « eine junge Dame , die

in einem Briese an di » Suveriniendaniur Glauchau den OrlS -

xfnrrer als Vater des von ihr zu erwartenden Kinde » bezeichnet

hatte , zu sechs Monaten Gefängnis .
Endlich einmal ein Uneill Nicht immerfort diese blödsinnige

Freisprecherei , wenn ein Leutnant einen an den Baum gebundenen

. Kerl " verreck - n oder wenn ein anderer SS . Kerls " erschießen läßt .
Endlich mal ein Gericht ( freilich in Sachsen , ei , ei in Sachsen ) , da »

de » Mut hat , Schwerverbrecher exemplarisch zu bestrasen .
»

Am Sonnabend , den 8. Januar , fand in der Garnisonkirche

er « Konzern statt . Alle Plätze waren verkaust , mit Ausn affine der

kaiserkichen „ Loge " . In einsamer Dunkelhftt lagen die Stühle da .

hokz darauf , daß nur hohe , höchste und allerhöchste — « » — $ « —

ne berühren dürfen , Sie warte » — die Stühle .

Die »Tägliche Rundschau ' schreibt in ihrem Silvester - Versttm -
mungsbild in Nr . 2:

„ Uebrigcns ist folgende » intereffant und wertvoll für die Be -

urte ' Iung der Berliner Masse . Während »die blau « Polizei " in
der Silvesternacht kaum zu bemerken war . . . spielten dre . . .
. Laubfröscbe ' . . . eine große Rolle . Und da » Merlwürdig « ist ,
daß kein Mensch Anstoß an ihnen nahmt "

Ja , es wird gar nicht lang « dauern — so stark ist der betrübende

Einfluß der alle preußischen Ideale in den deutschnationalen Kot

ziehenden Republik — , daß bald sogar ein Pfarrer auch vor einem

. Laubfrosch ' gern strammstehen wird . K n a l l s r e d.

Die geltkotze . von diesem Apparat gibt F. Schwab im . Kunst -
wart ' eine anichaulicke und seine hohe Bede « i » i » g kennzeichnend «
Darstellung : Eine Lupe mackt dem » nee durch ihre Klernherl un -
erkennbare Gegenstände sich ' . bar , »ie Z» iii »pr Vorgänge , sie zu
rasch sin », at « daß man sie in oll ihren Stadien verfolgen könnt ».

Sie ist ein Kino - Ausnadmeapparat . der nicht wie die tetther üb -

ticken IS . sondern 800 —SOG Aufnahmen in der Sekunde mnckr . Die
werden dann auf einem gewöhnlichen vortührungsavparat » m sonst
üdlicken Tempo abgeipulr . und bewirken io ein SO —SOsacke » ver¬

langsamen aller Bewegungen , « orgesühi » werden uns u. a.

springende Hunde , Pferde , Jungen « , daherrasielnde Feuerwehrzüge ,
Wasiersprivger , flatternde und fliegend « Touben . Die Sckonkeit
der longsamen Körperbeweg « n « en war io einzftiariig . daß s »' »rt
der Vorschlag «nfiauckte , möglichst rasch eine arcßere Auswahl be -

wewe Tiere und Men ' chen im gettlnpenbild festznhilten . Zu den
Sck ' ön heiiswerten und nauirwiffenickastlichen . *uf ' *lfiffen über
Weien und Geietzmäßiakeit der Bewegung , die die Trerbilder ver -

mittel » , kommen psychologische und charakterologische beim
Mens » « » .

« ber euch pädagogischen Wert hat die . ? « ve ' : Sie

zeigt dem Arbeiter , dem Arzt , dem Turner , Schwimmer ,
gchaiispieler , Tänzer Handgriff «, Gesten . Beinegnngskomplex « ,
die sie zu ihrer Arbeit » der Kunst brauchen , fo langsam und

deuilick daß fie begriffen » erden müssen . Ganz neue Aus -

gaben könnte die Piychologi « der Kunst löien , etwa durch vergleich
der Bewegunqsrhyidmen de » Tanzes verschiedener Völker und

Raffen , oder der Darstellung einer Roll « durch zwei verschieden «
Künstler . Der bildende Künstler würde g - n , neue vewegungS -
motive beobachten und umzeslatten können zum SpiegelhU » eines

neuen Erlebens , da « ihm die ne » erfchloisen « Welt einer allen noch

unbekannten Schönheit schenkte . «Kit dem Aftft würde

er sick an den « nfnahmen von Menicken « m Affekt

zu unterrichten sucken , mit dem SportSman « Ring -
kämpf und Wetlrudern , Eistnui und Schlittevtodrt . venndabn und

Weitlaus genaiiei studieren können . Der Miisiklebrer würde dem

Schüler das Klavier « oder Viol ' nspiel großer Metster vorführen .

Geste für Geste . Der Physiker könnte die Fallqesetze erstmal « sich, -
bar machen , der Chemiker , der Techniker brächten Vorgänge , »r An -

schamina , die seither nur berechnet werden kannten . Die Reklame

lvnrite komisch ? nns dadurch belonder « eindrncksirolle Wirkungen er -

zielen , die Bühne zanberdafte Vorgänge vorläuichen . und manchen

Spiritisten könnte Ihr Geheimnis entlockt und augenscheinlich gemacht
« erden , daß Geschwindigkeit keine Hexerei ist .

Metreriten « nd eternschnnppen . Der neueren Wissenschast ist
es geglückt , mit Hilfe de » Spektroskops einen Einblick in die physi -
kalisch « und chemische Beschaffenheit der eigenlcuchtenden Hiinmeis -
körper zu erlangen , selbst wenn sie so lveit entfernt sind , daß ihr
Licht Jahrtausende brrilicht , um unsere Erde zu erreicken . Das
wertvollste Ergebnis war die Feststellung , daß , soweit wir dies heute
beurteilen können , an dem Ansbau der glühenden unö gassörmigrn
Himmelskörper , auch wenn sie noch so weit entfernt sind/ chemisch
dieselben Element « beteiligt sind wie an dem unserer Erde , sie ibr
also immerhin nahe verwandl erscheinen . Doch gelang ? , , auck . und
zwar viel häusiger als der Laie anzunehmen geneigt ist , stoffliche
Gebilde aus dem Weltenraum au ? unseren Planelen , die Unter¬
suchung im Laboratorium ermöglichen - So konnte , eryäwzt durch
die Beobachtungen des Astronomen , die Grundlage zu einer >Beo -
logie de » Wettenraums " geiegt werden , die um so größere Be -

, deiitung erlangen wird , indem die Kenntnis fremder Himmels -
körper wichtige Schlüsse auf die Entstehung und Entwicklung unserer
Erde zuläßt .

E » handelt sich um kosmische Körper , dl « teils Trümmer ehe .
maliger „ Sterne " , teil » auch au ? Gasen verdichtet « Eigenkörper
darstellen , die auf ihrem Weg durch den Weltenraum In den An -
ziehungsbereich unserer Srd « gelangen . Besitzt dieser Fremdling
auS dem Weltenrgum beträchtliche Größe , >o entsteht ei . » Meteor .
ist er klein , die Sternschnuppe . Da » Meteor zeigt sich zuerst als
leuchtender Punkt : durch den W. d« rst >n>d der unserer Erde uin -
gebenden Lufthülle wird die Oberfläche der die Temperatur de »
Wcltenraums aufweisenden , also «is ' ciüen Masse glühend . Bald
wird durch da » Näherkommen der Punkt zur Scheibe , auch die
Leuchtkraft nimmt zu. Ein glühender Schweif , Rauchstrei ' en >» d
Wolken entstehen , ja durch die ungeheure Erhitzung schmilzt di «
Masse , löst sich in glühende Gase auf . die zum Teil scldst ver »
brennen . Hot da » Meteor «ine bislang wohl hyperbolttch ? B hn

verfolgt , so kommt nunmehr de : sogenoun ! � Heinmungipunkt . Der

Widerttand der Lust wird allmählich so groß , daß die Trdanz ' ehung

ausschlaggebend wirkt . Im Hemmungspunkt scheint das lNeteor

einen Augenblick stillzustehen , und nur erfolgt die v- plosion mit

verschieden starkem , meist einiarbem Knall , hervorgerufen durch

di « innere Spannung infolge ungleicher Erwärmung , andererseits

auch durch das BebarrungSvermögen der inneren Teile de » t-k . iwr «.

Nunmehr erwlgt der Abstur , der Bruchstücke , der Meteorttensall .

Spielen sich hingegen , was die überwiegende Mehrheit der Fnlie

ist . diese Vorgänge an einem kleinen Körper in großer Höbe ab . i »

wiederholt sich da » Zerplatzen an den einzelnen Br >chck. ich. ' n. l ! «

sich der gan�e Körper in feinstem Staub au ' gclöst hol . co cnt -

steht da » bekannt « Bild der Sternschnuppe , die scheinbar fturloS

sich onslöst . Gelangen aber Stücke als Meteoriten auf die Er « . ?»

kommen sie meist „ lauwarm " an . selten ist Gluthitze , ebenso se . ten

Temperaturen unter dem Gefrierpunkt . Diele Unter - ckrede und

mit dem Leitungsvermögen de » Körper » für Wärme » nd der Lage

de » Bruchstücke » im ursprünglichen Gesamtkörper - u erklären .

vi « weitaus größte Anzahl Meteoriten besteht aus Nickel -

«tsen , was eine wichtige Stütze der Hnpothese bedeutet .

daß auch unsere Erde zu vier Fünftel aus einem Tiftnkern . z *

einem Fünftel aus einem Gesteinsmantel besteht . Der Rest , d «

sogenannten vesteinsmeteoriten , bestehen , soweit bislang Stück « be
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Mehr Demokratie in öer

Verwaltung .
Gegen meinen unler dieser Ueberschrift un �BorwärtS� der -

öffenllichioo Artikel ziehen in Nummer S des . Vorwärts ' vom
& Januar gleich zwei preußische Ministerien� das des Innern und
da » der Justiz , zu Kelde . Besonders aufgeregt gebärdet sich die

»unterrichtete Seite ' aus de « Ministerium des Innern . Hier wird
mir insbesondere wiederholt der Vorwurf gemocht , daß ich bei der

Absastung meines Artikel » illoyal vorgegangen sei , bereit » wieder

legte Behauptungen nochmals wiederhole und im übrigen die tat «

sächlichen Schwierigkeiten übersehe . Zu dem Borwurf der Jllovali »
tät bemerke ich zunächst folgende » :

Mein Artikel ist nicht jetzt, sondern vor etwa 7 Lochen

geschrieben . Wenn die unterrichtete Seite aus dem Ministerium des

Innern weniger aufgeregt gewesen wäre , so hätte ihr das auchauifallen

muffen , da die Versammlung der Unlerbeamten , von der mein Artikel im
ersten Satz als vor einigen Togen statlgefundkn spricht , bereit » am
13. November stallgefunden hat . Der Artikel ist damals infolge Raum -

mangels vom . Vorwärts ' nicht veröffentlicht worden und ist An «

fang Januar , während ich von . Berlin abwe ' cnd war , gebracht
worden . Ich hatte also keine Gelegenheit mehr , ihn nochmals durch -

zu ' ehen , hätte allerdings auch nur in formaler , nicht >n sachlicher

Beziehung Senderungen vornehmen können . AuS dreker Emwicflimg
erklärt sich aber , day damal » , Mitte November , e» richtig war . daß
den Beamienorraniiationen ausdrücklich mitgeteilt war . daß der

Ministor Heine sie in den nächsten Wowen nicht empfangen könne
und daß auch sonst kein leitender Seamier im Ministerium zur Ber -

bandlung bereit war . So erfreulich e » ist , wenn inzwischen
die « rotwendigen Deroondlungen wieder stattgefunden baten .
so ist damit die erste Ablehnung nicht entschuldigt oder
begründet . Ebenso ist es unrichtig , daß wir über andere
Beschwerden ein « obiolut ansreichende Ausllärung gegeben sei . Dies
scheint auf den sogenannten . alten Älatich ' bezüglich de « Herrn
Gebeimral Doyö zu zielen . Ich kann e » nicht als eine ausreichende
Aufklärung ansehen , wenn der Genosse Heine in einer Frakttons «
sitziwg erklärt bat , er glgube nicht , rciv . er halte et für ausgeschlossen ,
daß Herr Doye eine solche Aeußerung getan habe . Da » ist eine

Ansicht ; eine Widerlegung kann aber erst eintreten , wenil
man Herrn Doyä mtt denjenigen Lemen konfrontiert , die dies «

Aeußerung gehörr haben und bekunden wollen . Weshalb geschieht
da » nicht ?

Mit oller Entschiedenheit muß ich aber den Vorwurf zurück -
weisen , als wenn ich Maierial zu einem Feldzug gegen den Minister

Heine gesammelt habe und diesem Zweck mein Artikel diene . Schon
die ZKtiache . daß die genannte Unierbeamtenverfammlung den
änßeren Anlaß zu diesem Artikel gab , und daß ich mich , abgesehen
von dersebr reservierten Wiedergabe der in der ' Ter .
sammilmg vorgebrachten Beschwerde « , ans ollgemeine grundiätzliche
Bemerkungen beschränkt habe , bei denen da - Preußische Rmisterinm
deS Innern absolut nicht besonders in den Vordergrund gelreie » ist ,
sollte mich vor diesem Verdacht schützen . Ich glaube aber auch , daß
der Genosse . Heine gut daran tun würde , solche Äriliken nicht immer
mtt überlegener Handbewegung abzutun und ihnen persönliche
Motive unterzuschiebe », sondern ihnen ernster nochzugeben als das
dlSher geschehen ist . Hätte ich einen Feldzug gegen
Heine unternehmen wollen , so hätte ich ganz
andere » Material vorbringen können .

Im übrigen habe ich mir di - Demokratisierung der Verwaltung
durchaus nicht einfach ' vorgestellt , wie das Ministerium de » Innern
mir vorwirft und es ist nur ein Beweis dafür , mit welchem Vorur -
teil man an die Lektüre meines Artikels herangegangen ist . und daß
man die Polemil dagegen nach einem bestimmten Schema unter «
nnnmt , Dre Schwierigkeilen habe rck gerade in aussührltcher Weis «

ausgewiesen . Auf der anderen Seite können aber diese Schwierig «
keilen uübr entschuldige », daß zu wenig oder stellenweise über -
baupr nichts geschieht . Mit keinem Wort habe ich
versangt , daß man ungenügend facdtechniich vorgebildete

Leute in Staatsstellungen setzen soll . Ich bestreite nur , daß

dieie fachiechniiche Vorbildung unbedingt in akademischem

Studium bestehen muß . Die Fach - und Spezialkenntnisse der

höheren Beamte « bestehen heute vielfach nur darin , daß fie gut den

Amtsschimmel reiten und mit einer gewissen Routine den traditio -

nellen bureaukratischen Verwaltungsweg in ihrer Arbeit gehen .

Wenn heute tücktig « und befähigte Außenseiter einen Teil ihrer

Kräfte mit verwaltungstechnischen Schwierigkeiten vetpusten müssen ,

so liegt e » daran , baß man ste unbedingt in da » alte bureau -

kratiich « Schema bineinpressen will , sich jeder Aenderung in der Art

der VerwaltungStäligkeit und GeschäftSeiledigung auf da » heftigste

widersetzen und daß vor allen Dingen diese neu hineingekommenen

Außenseiter im allgemeinen eine Stellung ohne nennenswerten

Einfluß erhalten . Die maßgebenden Stellen der Referenten sind

' ast überall noch mit den alten Herren besetzt , während die

neu hineingekommenen sozialistischen und demokratischen Kräfte

ohne Rücksicht auf ihre sachliche Befähigung al » HilsSaibeiter
wie der jüngste Referendar ausgenommen werden , vielfach in

einer ganz unwürdigen Stellung gegenüber den alten

Beamtentum stehe » und von diesen auch dementsprechend behandelt

werden . Das Ministerium de » Innern will die Frage der Demo «

kratinerung der Verwaltung iv stellen , daß in möglichst kurzer Zeit
eine neue Generation von geschulten sozialistische » und denio -

kralischen Berwaltungsbeamten , mit denen wir die Verwaltung

organisch ollmPlich durchsetzen können , geschaffen wird . Schön .

Ich frage aber , wo » bisher geschehen ist . eine

solche Generation heranzubilden ? Ob auch nur

die geringsten Aenderungen in de « Bedingungen für die An -

narme uno Vorbildung der Beamten und Beamtenanwäiter ein .

getreten sind ? Ist man der Meinung , daß der längere Weg der

Heranbildung einer neuen Generation gegangen werden muß , dann

müßte mau umiomebr in ichleuntgster Weis « mit den

Voiarbeuen hierzu beginnen . Ich weiß ouw , daß die meisten Be «

amlen nur durch ein Tiiziplinarverfahren entlasten werden iöiryen ,

wenn sie sich etwas zuschulden kommen lasten . Ich wünsche aber .

daß man gegen höher « Beanrle mit Disziplinarverfahren ebenso

sreroebig ist . wie gegen unter « und mittlere Beamte . Außerdem
Ickieilit das Ministerium de » Innern nichl zu wissen , daß politische
Beamte , wie Laudräre , bödere Minisrerialbeamtc u' w. . auch ohne

Diiziplina ! verfahren entsernr werden können .

In der Berichtigung des Justizministerium » werden eine Reihe

Behauptungen aufgestellt , ohne auch nur den Versuch ihres Beweises

,u machen . Tie in der Vetiommiung bebariptelen ' Beschwerden , die
ich nur unter allem Vorbehalt wiedergegeben habe , sind also zu -
nächst nicht widerlegt . Wenn da « Justizministerium sagt , daß die

Zugehörigkeit der angeschuldigten und disziplinarisch bestraften Be -
amlen zn irgendeiner politischen Partei oder Berussorganisation
für dre Enrscheidiing de « Drszipllnargerrchtt ohne jede Bedeutung
gewesen sei . so ; ist das eine uns allbekannte Melodie . Hinein -

geschrieben rst eS in da « Dist ' plinarnrteil sicher nicht . Das Urteil
selbst aber spricht Bände daiür , daß di « genannten GesichlSpunkre
mit entscheidend waren . Ein solches Urteil muß ab « in der heutigen

Zeit im höchsten Grade aufreizend wirken .

Ich habe in meiner vorrevolutionären Tätiglerr al » Arbeiter «

sekrerär einen weiten Ueberblick über die Tätigkeit preußisch - deutscher
Behörden bekommen . In der Zeit nach der Revolution habe >ch,
wie vielleicht mn wenige . Gelegenheit gehabt , dre jetzige Tätigkeit
dieke ' Behörden in vielen Einzelbeiien kennen zu lernen . Ich habe

gekehen . wie man sich an vielen Stellen ehrlich bemühte , den neuen

Berhäitiiisteu Rechnung zu tragen . Ich habe aber auch an sehr
vielen Stellen ein « bewußte Sabotage gegen den Geist der heutigen
Zeit und gegen die Abfichieu der Heuligen Regierung gefunden , die

g - radezu gestützt wird durch den Geist , der aus den mintsteriellen
Erwiderungen gegen meinen Artikel spricht . Dem entgegenzuwirken ,
war der Zweck meines Artikels , desien Richtigkeit auch durch die
ministeriellen Erwiderungen in keiner Weise erschüttert , sondern
durch zahlreiche » mir inzwischen zugegangene « Material nur fester
bestätigt rst. F r a n z K r ü g e r.

Hochbau oöerKleinhaussieöluug !
Ofseuer Brief a » Herrn Kourmerzienrat Haberlanb .

. Herr Kmrnnerzierrrcct !
Sie haben unter dem Motto : . W ie kommen wir aui »

der Wohnungsnot heran » ? ' einen «irimgertdem Appell an
die RsichS - und Staat » regierung ' gerichtet . Obgleich Si « in drese »

Appell vorgeben , die Interessen der Allgemeinheit zu vertreten .

scheuen Sie sich doch nicht , al » ehrlicher Makler für dep Hau «besitz ,
da » Baugewerbe und den Baulandbanbel aufzutreten . Die haben

« » zwar verstanden , die Gegensätzlichkeit , die rn dissem dreieckigen

Jrrteressenverhälinis biegt , durch Oppositionskräfte geschickt zu übe »

brücken und der RogienÄg einen Block entgegenzustellen , der mit

Recht beanspruchen kann , gehört zu werde « . Sie müssen sich aber

doch darüber im klaren sein , daß feiie an der Spitze diese »
Blockes umnöglrch die Interessen der Allgemeinheit ve »

treten können . Wenn Sie dennoch diesen Ehrgeiz hoibe «, dann

hätten Sie Ihr Amt al » Direktor der Teinpelhoser - Feld - Aktisn -

Gesellschaft , der Terraingcsellschaft Berlin - Südwesien , der Schma »

gendorfer Boden - Aktien - Gesellschast , der Berlinischen Bodengesell -

schuft , der Berlinischen Baugefellschaft und ' Ihr Amt als Absticht »«
rat in der Boden - Aktien - Gesellschast Charlotteniburg - West . in der

Terrain - Aktien - Gesellschaft Park Witzloben , in der Dresdner Bank

und in den anderen Jnteressengcsellschcrften niederlegen müssen , um

sich vor dem Verdacht zu schützen , daß Si « die Interessen der All -

gemeinbeit mit denen der von Ihnen geführten Gesellschaften

identifizieren . Sie werden mir zugeben , daß e » einen peinlichen
Eindruck macht , wenn Sie zu einer Zeit , in der die Tervaingesell -

schafton keine Dividenden zahlen und deren Aktien heute weit unter

pari stehen oder an der Börse überhaupt nicht gehandelt werden .

mit aller Kraft für die Be . bauung de » Hochbauterrafn »
eintreten und im Hochbau den Retter aus der Wohnungsnot e »
blicken . Ebenso peinlich muß es berühren , wenn Sie zur äußeren
Bekräftigung Ihrer Rechnungen einen Sachverständigen heran, -

ziehen , mir dem Sie zusammen im AufsichtSrot der Boden - Aktien -

Gesellschaft Charlotteniburg - West sitzen . . . Zwar find auch wir von

Herzen unanständig , doch dies « Ethik find ich zu lebendig . '

Aber abgesehen von dieser ethischen Form Ihres Appells

müssen Sie e » sich schon gefallen lassen , daß wir auch seinen ma -

teriellen Inhalt ablehnen , und zwar sowohl vom Standpunkt deut -

scher Kultur wie deutscher Zivilisation .

Ich kann e » verstehen , wenn Si « au » dem Wunsche heran » ,
Ihre Hochbauterrains zu verwertem , den Satz schreiben : . Wstc

wichtiger , al » darüber nachzudenken , wie man die städtische Be -

völkerung ans dem Lande anzusiedeln vermag , ist e», ihr die alt «

gewohnte A rbei t Zgelegeriheit in den Stadien und Jndustriebezirke »
zu schaffen : ' ich kann e » aber al » Deutscher nicht begreifen , wie

Sie diese Anschauung mit dem Himvets begründen können , daß et »

deutscher Agrarstaat niemal » imstande sein wird , di « Lasten auf -
bringen , welche unsere Feinde un » im Friedensvertrag auferlegt
haben . Herr Kommerzienrat , au » dieser Begründung fpvicht eine

Gesinnung , die die Mehrheit de » deutschen Volke » ablehnte Hätten
Sie mit dieser Begründung nicht Ihr « Interessen vertreten , eS

stände besser um Ihr « Sache . Wie ganz ander » steht z. B, der Bor¬

sitzende der preußischen Hau » , und Grundbesitzer , Herr Justizrat
Baumert , da . der di « Interessen de » HauSbesttze » mit der For -
derung vertritt , daß die städtische Wohnungsnot ausschließlich durch
den Bau von Einfvmilicnbäuscvn auf dem Lande behoben werden
kann . Auch der Entwurf eine » Reichssiedlungsgesetzes , den der

Ihren Kreisen nahestehend « Dr . W. Schiele ausgearbeilet hat , der -
tritt den gleichen Standpunkt . Wie können Sie sich zum Sach -
Walter de » deutschen Grundbesitze » aufschwingen , wenn der . Schutz¬
verband für deutschen Grundbesitz ' , in dem 300 000 deutsch « Bauer »

und Großgrundbesitzer vertreten find , die Förderung der ländlichen

Siedlung vor der städtischen verlangt ? Müssen Sie nicht fürchten .

daß diese Kreis « Ihre städtische Hochbaupolitik ablehnen ?

Sie werden sich, Herr Kommerzienrat , vergebens einer Ent -

Wicklung entgegenstemmen , die ganz elementar au » der Groß .

stadt heran » auf da » Land geht ; und wenn Sie in einer

ungebundenen Minute objektiv denken , dann werden Sie zugeben .

I

Die Märchen ües Steinklopferhanns .
4? Von Ludwig Anzengruber .

Er iah selbst verfallen und vom Wetter und Schicksal
hart mitgenommen aus . Er hieß der „ Gruß - FranZl " , weil

er üu Gebrauche hatte , jedermann , der die Straße vorüber -

zog . er mochte ibm bekannt sein oder nicht , demütig mit

abgenommener Mütze zu grüßen ; daS sollen nun oft Fremde
mißverstanden haben , und sie ließen ein oder die andere

landesübliche Münze in die vorgehaltene Mütze gleiten ; die

Leute im Dorf sagen es dem . . Gruß - Franzl ' nach , daß er

sich nie die Mühe nahm , dieses Mißverständnis aufzuklären ,
fondern die kleine Gabe lieber in feine Taiche schob . Neidische
Laute ! Er hatte reckt , er war ein höflicher Mensch und
wollte den mitleidigen Seelen die Derlegenhett ersparen .
einen ehrlichen Arbeiter , der seine artige Angewohnheit hatte ,
für einen Bettler angesehen zu haben . Wie leicht hätten
dann diese braven Leute auch bei wirklichen Bettlern nur
dankend an den Hut greifen können , um nicht einen gleichen
Vorstpß wie bei ihm zu begehen ? ! Tarum ließ er jegliche
Aufklärung unter Wege . Ja . die leidige Aufklärung , sie
war hier so beschämend für den Fürsten , wie abträglich für
den Bettler !

Er ließ großmütig die Welt in ihrem Irrtum « .
Er war allerdings ein ehrlicher Arbeiter . �«? hatte nichts

als seine Hütte , die Felde ringsherum gchörttzn anderen ,
und wollte er von denselben etwas genießen , so mußte er
dieses fremde Eigentum bearbeiten helfen . Ah . das trug
spottwenig ein , und eS nahm den Menschen recht mtt, . an
Kraft und auch an Mut .

ttnd so , mit der Zeit recht zaghaft geworden , aus sich
selbst ogr wenig mehr bauend , hatte sich der „ Gruß - Franzl "
angewohnt , alle Welt zu grüßen ; die um ihn lebten und
die er kannte , damit sie ihm freundlich bleiben und ibm nichts
in den Weg legen möchten , und die Fremden , weil er die
Leute gor sehr bewunderte , die so in Geschäften oder zu
ihrer Luit in aller Welt herumkamen ! Wie achtbar war
ihm der Krämer mit der Kraxe auf dem Rücken , dem flinken
Fuß - und dem noch flinkern Maulwerk ! Der Mann mutzte
Eourage hoben , daß ex sichs getraute , so auf sich allem ge »

stellt in der Welt hrnzuleben . Dem Lustreisenden , der rüstig
den heitern Bergen zuschritt, , bückte er immer kopfschüttelnd
noch ; wie gut mutzte es so einem gehen . .

" « r in Hellem
Uebermut nach den Höhen kletterte , wo der „ Gruß - Franzl "
doch froh war . wenn ihn diese „ Beschwer " nicht oft im

Jahr traf . Ja freilich , als Bub ' hat es ihm oben gleich -
wohl gefallen , aber das ist lang her . seitdem ist so viel

anders geworden und da droben ist ' s immer gleich geblieben .
was war daran zu sehen ?

Auch der Bettler auf der Straße war « in rechter Mann :
den Leuten mit dem Maul die Groschen aus der Tasche
langen ist keine kleine Kunst . Freilich , am Jahrmarkt , in der

Tierhütte , da hat sr einmal ein Untier mit langem Rüffel
gesehen , das mochte auch das Kunststück , waS aber der Gro -
ichen wert war . den es damals einem reichen Bauer aus
der Tasche zog , daS wußte es wolä nicht .

Ja , ja , alle Leute , wie sie die Straße vor ihm vorbei -

liefen , waren ihm höheren Ranges , darum grüßte er sie , und

wenn sich ja einer dazu verstieg , ihm ein Almosen zu reichen ,
so fand er . daß die Menschen doch nicht so schlecht seien .
als die Welt si « ausschreie , und er habe eS ja gewußt , die

so in der Welt herumlaufen können , die hätten leicht schenken .
der . Hausgeseffene sei der eigentliche Arme !

Wie alle Welt , fo bekam auch der SteinklopferbannS ,
der jetzt , wie jeden Abenb , an der Hütte vorbeiging , feinen
Gruß . Das war auch einer von den Counogierten , die sich
allein für sich zu leben getrauten , ohne nach den anderen
Leuten zu fragen .

„ Guten Abend , S�einklopferhanns . "
„ Guten Abend . Franzi , ruck zu auf dein ' Bankl und

laß mich hersetzen , hob ' heut rechtschaffen gehämmert , Hab '
mich vielleicht bisse ! übernommen ; wenn die Steiner gar so
bart von ' nand ' gehn . da klopf ' ich wie wütig drauf los ?
Ein klein ' s wenig mag ick schon gern rasten . "

„ Na , fürs Sitzendürfen könnt ' st schon was b' erzähl ' n.
Weißt nix ? "

„ Was fragst denn ? Ich sollt ' nix zum Verzähl ' « wiffen ?
Ich ? Na , könnt ' keiner mShr was verzählst , wenn ich net .
Ich kauf st Schuflehrer auS mit samt seine Bücher . Er
meint gleichwohl , ' s war ' alles wahr und verbrieft , was
drin stund ! , , aber mein ' Seel ' , mein letzt ' s Stäuberl Tabak .
wie ich ' s jetzt m die Pfeif stopf , fetz ' ich dagegst » daß feine

G' schichten nit a Haar besser sein als die mein ' , a biffert
was Austipfelt ' S, a Brocken Lug ' und a Bröserl Wahrheit
und fertig ist die Verzählung . Soll freilich , sagt der Schul »
meister , alles Vorzeit passiert sein ; na . wer hat ' s denn gstehn ,
wie ' s da zugangen iS ? Bon uns keiner . Und dö von da -
mal hobst auch keiner mehr g' sayt , als s' gewußt haben ; is �
wohl auch viel AuSdenkt ' S dabei , wie ' s hätt ' sein können ,
wenn man grab nit g ' wußt hat . wie ' S gstiesen iS ? Der >'
Müller im Ort . hat auch fem Jüngsten , st Jakoberl . g' fragt ,
wie er ' S erst ' Mal in der Kirch ' war . was er yffehn hat .
Sagt der : „ Ein ' Menge steinern « und oufg ' mckl ' ne Leuf ,
vor dö man sich iyx z' reden ' traut hat , und dann Hab ,
ich gfehn , was wir ganz klein in der Kammer hobst ,
grotzmächtig . ich hab ' S gleich d ' erkennt , weißt , wie di « . zwei
Leut ' vom Baden kommen , und ' S Bich hat ihnen der -
weil die Aepfel vom Baum g' freffen . " Halw . ' S war aber
Adam und Eva im Paradies ! — Und der Bub ' hat ' s g' sagt ,
wie ' s ihm expliziert word ' n is , für st Adam und d ' Eva war
er st Eltern noch z' jung . — No . WaS soll ich dir denn
d' erzähl ' n? "

„ Weißt , HannS , waS Trostreich ' S, wo gut drauf
z' schlafen iS . "

„ So ? So werd ' ich dir halt d' erzähl ' n, wie ' S mir am
jüngsten Tag ' gangen iS . "

. . No. iL doch nit schon der jüngste Dag vorbeigstiest ?"
„ DöS njt , aber träumt hat mer davon . Los ' nur zu .

Hab ' s noch kein ' m erzählt . "

2. Die G' schicht ' vom jüngsten Tag .
Da sein wir so alle nacheinander herg ' leg ' n, wir Toten .

drunter und drüber , einschichtig , paarweis ' , z' dritt und z' viert
und wie sich ' s balt ' troffen hat . — ich weiß nit , war ' n ' Z
IflOll Jahr ' — 2000 Jahr ' , sechs Wochen , oder was für a
Zeit war . nach mein ' m Versterben , die allerältesten , wie die
jüngsten Toten führst kein ' Kalender . Auf einmal is mir . �
als wurd ' ' blasen — aber schon wie ! Du weißt noch , wie

'

die böhmischen Musikanten bei uns warst im Ort und sein ?
ins G' meinwirtshaus in die klein ' Gaststubst kämma . wie
da , so oft der kleine Dicke mit der großen Blechblase »
cmg ' hvbst hat , die Wand ' zum zittern

"
ang ' fangt hab ' n,

just a so wav ' s . tiefchiZ in die Erd ' h ' nein hat sich alles
' beutelt . ( Forts , folgt . )



daß wir kein DniM « , kein Venedig oder Samsrkcmd verlassen ,
wenn wir aus der von Ihnen gebauten Mictskasernen - Großstadt
entfliehen . Die Troßstsdt flieht , auch wenn Sie in der gegenwärtigen
Zeit eieres Notstandes ein « gegenteilige Entwicklung konstatieren .
Sie Haiden den Zeitpunkt Ihres Appells geschickt gewählt , aber es

lstcste doch der Regierung ein zu hccheZ Maß von abgestumpften
Tinnen unterschieben , wenn sie Ihren Appell als kulturell gerecht -
fertigt ansehen soll .

Wenn ich Ihre Schrift so verstanden habe , wie Sie sie auf -
gefaßt wissen wollen , so ist der Kern Ihres Appells ein flammender
Protost gegen d . w Erlaß des WohlfahrtSministerS , der auf einen
Abbau der Terrainpreise hinzielt . In einem Aufsatz :
» Der Greß - Berliner Vauhandel " , den Ei « im Jahrgang 1916 deS

»Technischen GemeindeblaiteS " finden , hohe ich schon darauf hin -
gewiesen , daß der Terrainbesitz der von Ihnen gefiihrteu Aktien -

gcsellschaften unter der unwahrscheinlichen Voraussetzung .
daß Groß - Bcrlin jährlich um 00 000 Personen wächst , erst nach
' 0 Jahren voll ausverkauft sein kann und daß aus dem
Grunde der lleberschätzung deS Baulandbedarfs die Terrrnnwerte
um 200 bis 250 Proz . überwcrtet sind . ÄÜ- llen Sie diese Tatsach «
leugnen , Herr Koinmerzienrat ? lllnd wenn nicht , wollen Sie dann
von der Allgemeinheit verlangen , daß sie zur Realisierung dieser
überschätzten Aicrte für Ihre Kapitalst ntcressen öffentliche Gelder

zur Verfügung stellt ? Diese Forderung dürfen Sie unter keinen
■ni ständen erheben , und Sie haben sich ofsi nbar selbst sehr schlecht
' raten , als Sie den Herrn Wohlfahrtsminister zum Verkünder des

lMchrwiSmuS stempelten , weil er in seinem Erlaß den Abbau der

!.>on
Ihnen geförderten SpekulaiionSwerte empfahl . Sie sagen nun ,

' aß die Regierung mit ihren Bauordnungen an den hohen
Aodempreisen schuld sei und daß sie nun mit dim Abbau der Spe -

iiilationSwerte die Henne schlachte , welche die goldenen Eier gelegt
bat . Mli Verlaub , Herr Konrmerzienrat , Sie wissen ganz genau ,
daß der Sinn der Bauordnung der ist , der Ausnutzung der Grund -

rücke im Interesse der Allgemeinheit eine Grenz « zu fetzen . Als
die Terranispekulation in Groß - Berlin noch nicht in Aktion getreten
iixrr , wurde von dem Recht der restlosen Ausnutzung der Grundstücke
lein Gebrauch gemacht . Weshalb haben Ihre Gesellschaften die Bau -

' iilecuehmcr gezwungen , die höchstmögliche Ausnutzung der Grund -

iiück « zur Regel zu machen ? Waren es nicht Ihre Kreise , die

s . iuerzeit die Stubenrauchsche Bauordnung zu Fall brachten , die
die Ltegicrung zwangen , da » Hochbaugebiet von Jahr zu Jahr zu
erweitern ? Ist eS ritterlich gedacht , heut « die Regierung für den

. �uswnd verantwortlich zu machen , den Sie erstrebt und durchge -
setzt haben ? Halten Sie sich doch immer wieder die Zahl vom
0 Millionen Menschen vor Augen , o»? Sie in ' Jhren Mietskasernen
auf Ihren Terrains neu aufieoeln wollen . Nun , Herr Kom -

merzienrat . auch Sie werden nicht behaupten können , daß es gereche

„ goldene " Eier sind , die Ihre Henne in diesen MietSkasonennestern
ausbrüten wird .

Vi « sagen , daß allen Hochbauprojekten die Zustimmung
de > WohnungSverbande » versagt worden sei . Sie , der

Sie selbst im Wohnungsverband über die Annahme und Ablehnung
der vauprojeki « mit zu entscheiden haben , müssen ei besser wissen
als ich, daß der Wohnungsverband bis zum Oktober dieses Jahres
. ' ! wa 1C00 Wohnungen im Hochbau genehmigt hat . Sie behaupten
nun , daß biß zum 1. Oklober d. I . in Groß - Berlin kaum 60 Woh -

iiu »gcn beziehbar fertiggestellt worden sind . Dies « Zahl muß schon

Shalb falsch sein , weil diese 60 Wohnungen allein in einer

Nachbaukolonie fertiggestellt worden sind . Wenn Sie nun

ehaupt . n , daß Sie im Hochbau mindestens 2000 Wohnungen zum

. Olleber geschaffen hätten , wenn der Flachbau abgelehnt worden

väre , dann frage ich Sie , weshalb haben Sie von den

. ' ewilligten 1500 Wohnungen nicht 100 fe r t i g g « -

teilt ? Warum dieses nicht geschehen ist , wissen Si « sehr genau .
Si « unterschätzen aber die Regierung , wenn Sie glauben , daß Sie

ie mit Ihrem autoritativen Urteil über den Bamnateriolienmangel
stnwegläuschen lönnsn .

Nun Ihren Kampf gegen die Wirtschaftlichkeit des

Kleinhau seil Nach Ihrer Ansicht hat es KleirchauSsiedlungen

ruf wirtschaftlicher Grundlage nicht gegeben , und wo sie beständen ,
c lasten sie die Stcuerkraft der Gemeinden . Die Antwort auf diese

■I Häuptling wird man Ihnen nicht schuldig bleiben . Es ist gut .
'

ß Sie selbst in dieser Sache einen Gerichtshof über sich bean -

irageir . Das wird auch von feiten der Wohnungsreformer au » ge -

ichehvn . Wir können den Streit in dieser Sache daher vertagen .

Zum Schluß noch eine Bemerkung über Ihre positiven Vor -

schläge . Sie Verlanen , daß die Mieten in den alten Häusern
und auch in den Neubauten u m 100 Proz . erhöht werden , daß
an Spndikat der Hausbesitzer einen Teil der ungerechtfertigten
. l >ii «t »erhöhuiig den Gemeinden für MietSunlerstützungvn zur Ber -

iügunz stellt . Da die Baukosten aber heute bereit » 6 00 Proz .
über Frieden ? st and stehen , rechnen Sie damit , daß in Zu -

lunft die Arbeiterlöhne auf die Hälft « herabgehen und die Arbeit » -

lcistung sich um die Hälfte steigern wird . Alsdann könne das

»freie Spiel der Kräfte " , das uns vor dem Kriege so herrlich weit

g- bracht hat , wieder einsetzen und wieder lebten wir im alten

Paradiese . Herr Kommerzienrat , beabsichtigen Sie den Herren in

der Regierung eine Nebelbrille aufzusetzen ? Oder wollen Sie nicht

zugeben , daß wir an der Schwelle einer neuen Zeit stehen ?
vr . in «. Martin Wagner .

' st.

(

GroßSerlw
Die Zeit drängt !

Der Berliner Magistrat erklärt , daß ibm auch nach dem

Ergebnisse der Unterredung niit der Regierung schwere

Besorgnisse verbliebe » sind , und richtet die Mahnung
an die Regieiung , kostbarste Zeit nicht ungenützt verstreichen
zu lassen . .

Die Zusiihr Von Getreide nach der Reich ?getreide -
stelle ist seit etwa Mitte November durchaus ins Stocken

geraten . Ob die neue GetieidelieferungSprämie ihre Zug -
kraft sofort ausüben wird , zumal sie auf eine schleunige
Licsernng nicht eingestellt ist , steht keineswegs fest .

Wenn der Reichsernährungsminister , so
schreibt der Magistrat ' vciter , sich noch einen auf Wochen

bemessenen Zeitraum gestatten will , ehe fr etwas weiteres

tut , so ist es nicht unmöglich , daß das Ende dieser Beobach -

t » ng mit dem Aniang der Erschöpfung der ReichSgetreide -
Vorräte zusammenjällt . �enn die ReichSgetreidestelle besitzt
zurzeit einen Lorrat , der nur noch auf ungefähr 14

Tage oder , bei Hinzurechnung gleicher Eingänge wie die

jetzigen , nocli wenige weitere Tage ausreicht , so daß . wenn

man die Lorausbelicserungen der Kommunen mitberück -

sichtigt , die Reichsgetreidestelle Ansang Februar leer sein
würde .

Selbst nach Ueberwindung der jetzt akuten Schwierig -
ketten bricht mit dem Augenblick , wo . die LcbenSmittelliese -

rungcn wieder hinter dem Bedarf zurückbleiben , die KristS
von neuem auS .

ES erscheint daher den Gemeindebehörden alS ein nnbe -

dingtes Gebot der Vorsicht , alle Organe der öffentlichen
Gewalt in Bewegung zu setzen , um die auf dem Lande

lagernden Vorräre schleunigst in Besitz zu bekommen und

jeder Verzögerung entgegenzutreten . Keine Regierung darf
die städtische Bevölkerung für jetzt oder später dem Risiko
aussetzen , von Brot und Kartoffeln entblößt zu sein .

Eöuarü vernfteins 70 . Geburtstag .
In Eduard Bernsteins schlichter Häuslichkeit wurden am Diens -

tag di « Räume nicht leer von Gratulanten . AuS allen Volkslreiscn
! wetteiferte man , dem würdigen Manne , der in all seiner Bescheiden -

heit doch «in gut Stück Zeitgeschichte verkörpert , Verehrung uno

Glückwünsche darzubringen . ES kamen die Vertreter der Behörden
— am frühen Morgen schon der Oberbürgermeister von Schöneberg .
D o m i n i c u S, mit den Stadträten Dr . R a b n o w und Molken -

bühr . dann der preußisch « Ministerpräsident Paul Hirsch .
der Berliner Polizeipräsident Eugen Ernst , Abordnungen des

Wahlvereias Schöneberg der S . P. D. und der sozialdemokratischen
Fraktion der Schöncberger Stadtverordnetenversammlung , die eine

Adresse überreichten , und andere mehr . Weiter aber neben den

offiziellen Persönlichkeiten auch manch Namenloser , Arbeiter im

Werktagskleid , aus der Schmiede und vom Schraubstock herbeigeeilt ,
um dem Führer durch Zeiten der Kämpfe und der Not zu huldigen ,
dem unermüdlich tätigen , in der Arbeit für das Gemeinwohl restlos

aufgehenden Genossen , der selbst wie eine Personifizierung des

sozialistischen Gedankens erscheint . Endlich ergoß sich auch ein «

Flut von schriftlichen und telegraphischen G. ückwünschcn über den

Siebzigjährigen . In der Adresse , die ihm die Schöneberger Genossen

überreichten , heißt eS ! » Siebzig Lebensjahre — ein harter , dornen -

reicher Pfad des Kämpfens und Mühens im ni « erlahmenden Dienste

zum Wohle des tätigen , deS leidenden Volkes k Am heutigen Tage
der ein Markstein ist auf diesem Pfade , gedenken wir , lieber Ge .

nosse Eduard Bernstein , in Dankbarkeit Deine ? Wirkens und

Schaffens für die Partei , für das Volk , für die soziale Gerechtigkeit .
Führer warst Du durch lange Jahre der Not und der Nacht . Durch

schwere Zeiten hast Du mit sicherer Hand den Weg zum Licht « ge -

wiesen . Dem großen , weltumfassenden Gedanken des Sozialismus
hast Du neuen und festen Boden bereiten geholfen . Dein Leben und

Arbeiten war von glühender Liebe für die Unterdrückten und Lei -

dendcn beseelt . Mit ehernen Buchstaben wird Dein Wirken in den

Tafeln der Partei , des Sozialismus , der Menschheit für alle Zeiten

unvergänglich eingegraben bleiben . "

Berlin und Weihensee .
Der Magistrat Berlin erwidert ans die Weißenfter Darstellunpen :

Die Weißenseer Bäckereien ein ' ckl ' cßl ' cki der Landbrobäckereien
liefern bereit » seit über einem Jahr ihre Broilarlenabicknilte der
Gemeinde Weißeniee ab . Aach dem Berliner Konlrolliystem , dem
sich d>e andern Gemeinden angeschlossen haben , wird die Ablieferung
der Abschniile am Moniag nach Ablauf der Woche verlangt . Ilm
ein Abbandenkommen der Abickmiti « zu verhüten , weiden diele in
Berlin seil länger ol « zwei Jahren sowobl gewogen wie

ge zählt . Hierdurch ist einer unbemeillen Entwendung von Ab -
ichnillen vorgebeugt . Weißeniee hat leider bis vor wenige » Monaten
seinen Gtoßbäckeru gestatiet , die Abschnitte eilt am Mniwoch abzu¬
liefern . Weißeniee hat es auch bei der Ausgabe de » MeUs an der
nöt gen Sorgialt fehlen lassen . Dies ging io weit , daß die Berliner
Bäcker selbst darüber Be ' chwerde - erhoben baben Ein unmiticibares
Eingreisen gezenüber de » Miigliedsgemeinden steht dem Leben ? -
mitielverband infolge der kommunnlen Z e r r i si e n b e i t Groß -
Berlin » nicht z » ! doch kühlte sich der Lehenemiltelverband veranlaßt ,
wegen der Weißen ' eer Unreaelmäßigkeiten eine Kommiilio » einw '
>esrn . Der Bemeter von Weißen ' ee ver ' prach ihr die Beleiiignng
de « Mangel ? . Demnächst wird der LebenSmittelverband sich mit der

Angelegenheit erneut besoffen . _

Achtung ! Metallarbeiter - BertranenSleute ( 3 . P . D. > !
Donnerstag 6 Uhr Versammlung sämtlicher Vertrauensleute im

„ Rasenthaler Hof " Ro entHaler Str . 11/12 . Tagesordnung wichtig .
Pünktliche » Erscheine « «otwendig .

Immer noch Kohlenmangel in de » Beelitzer Heilstätten ?
Den Pfleglingen der Beelitzer Heilstätten koiinie » n November

die damals wegen Kohlenmangel » angedrohte Schließung der An -

stalten noch erivart bleiben . Die Anordnung , daß die Pfleglinge
iororr die Heilstätten zu Verlaffen hätten , wurde ziirückgenommeii .
Die Anstalien wuiden dann aber für Neuaufnahmen ae -
sperrt und dabei ist e? bis heute gebliebe ». Inzwischen babc »
die regelmäßige » Enilakflingen der Geheilten oder Gebesterten ,
iür die lein Eilatz durch Neuaufnahmen kam . die Beleg ungS -
zahl immer weiter vermindert . Jetzt sind in beiden
Anstalten zusammen nur noch eiwa 425 Betten belegt gegen¬
über einer Belegung von etwa 900 Beiten im November und einem
Beitenbeiland von überhaupt 120 ». Wenn da » fo weiter geht , wird
in absehbarer Zeit die Schließung der Anstalten ganz
von selber kommen — und zwar wegen . Mangelan
Pfleglingen " .

Die Verwaltung behauvtet . sie könne keine neuen Pfleglinge
aurnehmen , solange sie nicht wieder Kohlenaoriäie iür etwa 2 biS
3 Wochen angesammelt habe . ES ist itchtig . daß die jetzt etwa neu

autgenommenen Kranken später in die Lage kommen könnten , bei
einer wegen erneuten Kohlenmangel ? doch nötig werdenden Anstalt ? -

ichließung mitentlaffen z » werden . Wenn aber die Nelianfnabmen
bi » zur Ansammlung von Kohlenvoirälen , die für 2 bi ? 3 Wochen

ausreichen , ver schoben werden sollen , dann zvird die Vciwaltuiig
vielleicht nickt Monate , sondern nock Jahre zu waitcn haben . Eine

Abordnung von Pfleglingen , die bei un » war . bat un ? getagt , daß
trotz angeblicher Kodleutnappheit sogar unbenutzt e Räume

mitge hetzt werden . Da sollte sich einmal der R' ick ? koblen «
kommiffar um die Anstalt kümmern und dafür sorgen , daß Kohlen -

Verschwendung unterbleibt . Merkwürdig ist , daß cS d e n Pfleg -
lingen b e i s e r . a l » der Verwaltung gelingt , von

Zeit zu Zeit doch noch wieder etwas Kohlen für
die Heilstätten h e ra n z u s ch a f k e n. I » ihrer Not Hobe »
sie selber sich an den ReichSkoblenlomiuiffar . an da ? Wirtschaft ? -
Ministerium und an daS Eisenbahnministerium gewendet , und sie
hatten dann die Freude , ihre Bemühungen von Erfolg gekrönt zu
sehen . Hinterher hat der Dtreltor der Lande ? vc ! sicheruiig ? aiis ! ali
Berlin ihnen mit süß ' aurer Miene beslälig «. daß s i e » mehr Glück "
alS er pthobt hätten , vielleicht verdanken sie aber ihren Eriolg
nicht so sehr dem größeren . Glück " alS dem stärleren Eifer , mit dem

sie sich der Sache annahmen .
Die HinauSichiebung der Neuaufnahmen ist um so bedouer -

licher , da gerade in dieler Zeit der Stillegung von Betrieben und
der BeschäftigungSlosigkeil großer Mosten von Arbeitern da » Heil -
verfahren für viele ohne wirtschaftliche Schädigung de » Kraulen

und ihrer Fam lien durchgeführt werden lönnte . Die gesund -
beitlicke Schädigung derjenigen , denen wegen angeblichen
KoblenmangelS die Aii ' nabme verweigert wird , ist o' t überhaupt
nicht wieder guizumachen . Für so manchen Kranken bedeutet

der Aufschub geradezu da » TodeSurteill Will die

Landesversicherungsanstalt diesen Zuständen nicht ein Ende machen ?

„ Soldat zweiter Klasse " auf dem Grabstein .

vor mehreren Wocb « , brandmarkten wir eS rn Rr . 647 all
eine Schande des MMtcrrrSmu » , daß auf dem Garnisonfried .
hos in der H a s e n h e i d e , wie ein Leser un » meldete , einem
im Juni 1V1L verstorbenen Soldaten ein Grabstein mrt der In -
schrM „ Soldat 2. Kl . " gesetzt worden war . Hierzu erklärt jetzt da »

ftir die Sache verantwortliche , von uns angegriffen « Militär »
b a u a in r :

» Die seinerzeit übersandte Lazarettliste , in der der verstorbene
als Soldat 2. Klaffe steht , wurde diesseits eingehend durchgeprüft
und das »2. Klasse " gestrichen . In der für den au ? -
führenden Unternehmer bestimmten AuZführungSliste ist daS
„2. Klasse " gleichfalls gestrichen worden . Ein Verschulden des Bau -
amtes bzw . der Heeresverwaltung liegt somit nicht vor , es handelt
sich um einen Irrtum de » ausführenden Stein .
mctzen . Der Betreffende ist im Ehrenhof , noch dazu an bevor -
zugtcr Stelle beerdigt , und es steht außer Zweisel , daß niemand ein
Interesse daran hat ! «, einen unbekannten Toten zu beschmutzen .
Die Listen können jederzeit eingesehe « werden . "

Ilm einer irrigen Auslegung dieser Antwort doizubeugen ,
stellen wir fest : Es smndelt sich nicht um einen . unbekannten " Toten ,
sondern um einen auf dem Grabstein mit Vor - und Zunamen so-
wie mit GcburiS - und Todesdatum genau bezeichneten Mann , der
da als » Soldat 2. Kl . " angeprangert worden ist . Im » Vorwärts "
wurden atssichtlich nur bi « Anfangsbuchstaben der Namen wieder »
gegeben , damit der angeprangerte Tote nicht noch Über den Fried »
Höf hinaus bekannt würde , llebrigen » liegt der » Soldat 2. Kl "

auch nicht „ an bevorzugter Stelle " , sondern in Reih und Glied mit
taufenden anderer Soldaten . Der „ Ehrenbof " ist das weite
Gräberfeld , das sich da draußen auf dem Garnisonsriedhos vor dem
Auge des erschütterten Besuchers ausbreitet . Glerchfalls mit Ab -
sickt wurde im „ Vorwärts " die unS bekannte genaue Nummer -

bezeichnung deS Grabes wcgaclassen .
De Behauptung de ? MililärbauamteS , daß es von Schuld

frei sei , ist ein st a r k e S Stück . Hat das Bauamt sich denn
nicht darum gekümmert , w i e der Steinmetz die ihm übertrag - n «
Arbeit ausgeführt hatte ? Hat man nicht nach ihrer Beendigung
eine crmliche Abnahm « des fertig dastehenden Grabstein » für nötig
gehalten ? Hat von der Grabsteiysctzung an . die wobl nicht allzu
lange nach dem im Juni 1018 erfolgten Tode des » Soldaten 2. Kl . "
vorgenommen worden ist , biZ zur Beröfferrtlichung des „ vorwärts " -
Artikels am 19. Dezember 1919 keine beamtete Person
die empörende „ Ehrung " eine ? Tote « beme . kl ?

Wie steht eS um die Erfüllung des von uns gestellten ver -

langens , diesen schmachvollen Grabstein zu be -
ssitigen und durch einen anderen zu ersetzen ?
Das Militärbauamt äußert sich hierzu nicht , wir können aber feil »
stellen , daß der beschimpfende Stein , wie wir uns heute auf dem

Friedhof überzeugten , inzwischen verschwunden isst Hoffentlich
wird das MilAärbauamt sich nun bald auch bei nnS melden mit der
Mitteilung , daß es dem Toten ein anständigeres Denkmal gesetzt hat .

Verhaftung deS Raubmörders Tobrik . �
Am 30. Dezember v. I . wurde die 62 Jabre alte Schneiderin

und Kartenlsgerin Margarethe Dummik in der Gipsstr . 62 erdrosselt
und beraubt . Zwei Tage später wurde die Leiche ausgefunden . AlS
einziger Anhaltspunkt für die Täter fanden die Beamte « eine
Streichholzschachtel , die , wie die Ermittlungen ergaben ,
ein junge ? Mädchen , da ? sich wenig « Tage bei der Schneiderin auf -
gehalten hatte , sich in der im selben Hause befindlichen Schankwirt .
schaft hatte geben lassen . Die weiteren Nachforschungen führte « .

zu der Feststellung , daß diese » Mädchen da ? oolizetlich nicht ge .
meldete Dienfturäbchen Irmgard Heinrichsen war . Es konnte fest »
gestellt werden , daß ihr Geliebter , �Kausmann " Kurt Tobrik , mit
ibr ' n Gegenwart von Zeugen davon gesprochen hatte , da ; bei der
Schneiderin Dummik „ etwa ! zu machen sei ". Beide waren seit dem
Mordtage verschwunden . Da nun Dobrik früher fchon w eder .
holt davon gesprochen hatte , daß er , wenn ihm hier ein „ Ding "
gelingen würde , sich

z « den Bolschewipe »

schlagen werde , so wurden Kriminalkommissar Werne bürg und Kri «
minalwachtmeister Wild nach Bromberg entsandt , wo feine
Großmutter wohnt , weil damit zu rechnen war , daß er diese
aufsuchen und von dort versuchen werde , übör die Grenze zu ent »
kommon . Unterdessen fahndeten Kriminalkommtssar Kunze und
Kriminaloberwachtmeister Oueeß hier aus die Heinrichsen . E »
gelang ihnen auch , die Gesuchte am 4. d. M. festzunehmen , als si «
Unterkunft im städtischen Frauenashl suchte . Die Beamten brachten
sie in einem zweitägigen Verhör dahin , daß sie gestand , bei der Tat

zugegen gewesen zu sein und daß diese von Tobrik ausgeführt
worden ist . Wie un ? ein Drahtberichi auS Bromberg meldet ,
ist es gelungen , den Raubmörder in dem Augenblick zu verhaften ,
als er versuchte , die vvlnische Grenze zn überschreiten . Er Wtrd
nach Berlin übergeführt . Aufzuklären bleibt nur noch , was der
Ermordeten geraubr worden ist . Di « Heinrichsen will nur von
Sachen wissen , die Dobrik in « inen mitgebrachten Ledcrkofser ge -
packt und gleich darauf in einem Lokal für . 200 M. verlaust hat .
Zweisello » aber hat Dobrik reichere Beute gemacht .

Morgen , Donnerstag , fällt die juristisch « Sprechstunde
aus .

_

Die Vekämpfung de ? Wshnmigswuchcr ? . Nach ein�r jetzt ver »
össenllichten Bekonniinachung de « Wohnnnosverbande » Groß - Beilin
dürren Wobn - und Geichästsräume durch Zeitungsanzeigen
ohne Erlaubnis deS WohntingSonriS derjenigen Gemeinde , in der
die Räume liegen , nickr angeboten werden . Da bereit « nach der

Verordnung vom 6. Okiober sämtliche freiwcrdenden Räume dem
Wohnungsamt angezeigt werden müsien , kann die Erlaubni ? zum
Inserieren gleichzeitig bei der Anzeige nachgesnchl werden . Ferner
verbietet die Bekanntmochiing da « gewerbsmäßige Mieten von
leeren oder möblierten Wohnungen zum Zwecke de » Weiter .
vermieten ? . Tie >e Bcst mmnng richtet sich gegen die immer noch
n cht vollständig ausgerottete WohnungSichiebetei und den damit
verbundenen Wucher .

DaS Apollothrater hat fei « Januarprogrcnnm i « den Dienst
einer guten Artistik gestellt . Besonders ragen daraus die
4 U e s s « m S hervor , deren Leistungen als außerordentlich bezeichne »
werden können . Ein geschickt ausgemachter Akt ist der d« S stark . «
Manne ? H e r o » der in Ermangelung eine ! Besseren noch immer
mit Granaten Fangball spielt . E u r r a n , ein Skandinavier , zeigt
waghalsig « Produltionen auf der Spitze eines riesigen , schwankenden

Mastee . Ottkar und Partner arbtften sehr geschickt am drei -

fachen Reck . Auch die übrigen Rummern , ans denen dt « Rad »
rennen auf Home - Trainer - Apparaten mit den bekanntesten Renn «
fahrern wie Lorenz Pawte . Techmer noch besonder ? zu erwähnen
sind , bringen durchiveg achtungswerte , sich über den Durchschnitt er -
hebende Leistungen .

Die Handelskammer bat ein « kurz gekaßte N- bertzcht der wescirtNiS «
sten Neuetungen in dem jetzt geltenden Umsatz st energese » mit
einem genauen Verzeichnis der Gegenstände , die der auf 15 Proz . erhödten
Steuer iLuyi «steueri unterlieaen , zulammengestellt . ZVei« Ucdeistcht ist
zum Selbstkottenpreite <19 PI - für da ? Stückt im Dienstgebäude der Handels -
tanuner zu Verlin , Dorotheenslr . 8, erhältlich .

Tie stenerpslichtigen Pacht - « Nb lvitetverträge , di « im Kalender .
jähr ilttS in Geltung waren , auch die mündlichen , stud iti baS vorge »
schriebeue Pacht - und Mietverzeichni « einzutiagen , da « bi « zum Zt. . ~n.
nuar den zuständigen Zallftelien und den Etempelvertei rrn zur Ver .
sleuerung vorzulegen ist . Wegen deS gegen Ende de « Januar Voraussicht .
litten Andranges bei den Zollsiellen wird tunlichst lrübzeitige « er .
st e u e r u n g empiobien , , , mal unterlassene »der verspätete Versteuerung
Veftrajung nach sich zieht .

Tie « eiterleitnngSftelle fiir sämtliche Balttkumtrnppen . ein -

schließlich der ruisilchen Heeresangedärigen . best >det sich aus der Komman «

daniur , Platz am Zeughaus » 1, «dteilung V* . Zimmer 33. Do . ihm rnvCi «

sich all « vaiiilumlruppen begebe «.

MeutSUn . valkShachfchnIe . Fniolg » technitcher Schwier ! , , keilen bei

der Herslellunr de « VorlesungsverzetchntsseS kann di « Eiutraaung der

Hörer zu den Kurten erst vom S —ZV. tzanuar 10 —l und 5 —7 Uhr in den
besonnt egebencn Siniraauri tklellen sowie im Ziatbans , Zimmer Zts . er .

soigen . — Im II . Vierteljahr tJamtar - März ) aZgemciiiocrstandltche Vor .

leiungen und Hebungen in Phtiosopbfe . L' teralur und Kunst , Eoz al Politik
und Wirvchasi - lunde . Nechl ? . und Sto <,t ?wtssea «»af »«n, Navuwtssenjchaiven
und Technik , Mathematik , etzefni ' dhe - ' pffege und ZP » hen tSngliich . Fran -



j5 ( tf4 RussUch und evtl . SvanUS und Besonder « vorkennl .

»isse richl edorberlitf ) . Anmcldmigen im Raidaus , 2 Treppen Zimnier 2l8 ,
vom 7 . —2». Januar <IN —l und ! >—7 Ubr) . außerdem bei Herrsarlh , Such -
bandlun, . Sc " r. V. irfcnifi - Slr . £07. Epedttlon der . Freiheil ' , «eckarstr . 3.
H- iria lb vorm . �ilikardt . Biro - Ecke Prinz - Handjery - Ltrahe . Prachn »! v '

Hermannitr . SO. Spedition de « . Vorwärt « ' , Sieairiedstr . Z3 und in Sri, .
Kannemannstrane Ecke Pmischallce iZiaarrengeschäjt/ . In diesen »teilen

find auch Voriejungsverjeichnisse erhälilich .

Grosi - Bcrliner Lebensmittel .

Die Vollmilchkarten fiir 77 - ebrnar weiden ausgegeben In Berlin

sllr die Kinder im l. und 2. r ' cbenSiabrc Montag und Dienstag . 3. und
«. Lcbcnsja ' - r an, kommenden Millwocki und Donnerstag , 6. und k. Lebens¬
jahr irrcitng und Sonnabend kommender Woche.

Vortin . 2 Pinnd Kobliüben ( üt 25 Ps. als t - ilwei ' cn Ersah sür
Kartoss . in k?s.

Tkriodouau . 125 k?r . « raupen ( 107) , 125 «r . Karioffel ' tärkemehl ( 108)
250 «r . Tc a- varcn ( NO) . 200 Nr . Geislenflocken sür Jugendliche ( 17) ,
250 « r w ine Sobnen ( ir2t . r

Dadieni . 250 Mr. Zerealmeb ! <7? 21». 125 « r Buch neizensabrikate
' III ) , 3 Suppenwürset ( 112) , 1 Dose Malzertralt an Kraule gegen ärzt -
licheS Rezept . _

Sroft - Serttner Partesnachrichten .
23 . ?lbt . ( Bähow - viertel ) . Heut « 7 Uhr Wcrneuchener Lchloz ,

Elbinaer Ecke Werneuchencr Llrage .
2i >. Abt . Morgen Donnerstag , VI , Uhr , bei Burg . Prenzlauer

Alice ifci), sehr wichtige Bciprechnng der Varteis mklionäre .
33 . Abt . Billetts sür Märchen - Boritellunz am lt . Januar . Aula

«rüntda ' er Strage , sind zu haben bei Debitsd . Sminemünder Str . 50 ;
Frnese , Graunilr . -it ; Gabriel , Demminer Str . 15 ; Kaack , Zwinemünder
E trage 53 ; OUlln ald . Viilduser Str . 21 ; Schrävel . Grünt ) aler Str . 13 ;
Ech,nz . Eulerstr . !0, v. IV.

Sichtung , « annliche und weibliche «ngeltellte in Handel und
Jndusme . Keilte Mittwoch , abends 6 Ubr , Veiiammtnng aller ttngeilell -
Icn , die ans dem Boden der S. P. D. stehen , in den Sophiciisälen , Spohien «
strage 17/18 .

Set tvnrtzkodff . und Masset - Tchwartikopff - Werte Wildau , ve -
triebsverlammsimg , Freitag 3 Ubr , im Kasino . Wildau . Genosse Franz
Krüger ipiichl über das Belriebsrätegesetz .

Stcglit/ . tl- orgen . onnertlag S p i e I a u « f l u g sür über 10 Jahre
alt « Sl Uber . Tieftpuntl , Bahnboi , 1' , , Udr . sür tieiuere 3 Uhr.

Stralau . D! « Mligliederversqmmlung findet erst Mittwoch über
S Tage , den 11. Januar , ilatt .

2lIt - Glten ! cke —Falkrnberg . Morgen Donnerstag , 7' / , Uhr , Frauen -
abend der Klingcnberz , Grünauer Str . 23 Reserenl , Geuosse Lehrer
Meile : . Mutterichuh und Zäiiglingssüriorge " .

»iSntgenlal . Zevrruick . Morgen Lo inerSlag , 8 Uhr , bei Marx , Bär -
wolsstratze . ' gemeinsamer Zablabend .

Mablsdori . Freitag . 7' / , Uor, außerordentliche Mitgliederversamm¬
lung bei Anders , Bahnhosilrafie . Tagesordnung : 1. Die Wahle » zu den
EUernbeirülen . 1. Zeilungsjragen . 3. LerschiedcneS .

Genclitszeitung .
Entführunst mit dem Ncvolvcr .

Tie Geschichte einer Entführung mit hintertrepperchaftem Ein -

schlag bildet den Gegenstand einer Anklage , die gestern 7 jung «
Leute , ehemalige Angebi�eige der Nepublifaniscben Soldatentvehr ,
vor die 7. Strafkammer des Landgerichts l führte . Sie Maren
wegen schweren Hausfriedensbruchs , sfrriheitsb ' ' r <rubling , Bedrohung
mit Totschlag und Entkührung einer Mirrderfährigen angeklagt . Der
in der Frankfurter Allee wohnhafte Schenkwirt Ernst Schwarz
hat ein ? damals 18 Jahre alte Tochter Hedwig , in die sick der Ar¬
beiter Map Sckieil verliebte . Er hatte auch die Absicht , sie zu
beiraten , stieh jedoch auf lebhaften Widerspruch der Eltern , den
Scheil gewaltsam zu brechen unt - ernwhm . So kam er denn auf den
Gedanken , in den S p a r l a k u s t a g e n des vorigen Jahres mit
einigen Kameraden der Nepublikanischen Dcidatcnwehr . der er in
Neukölln angehörte , nach der Frankfurter Allee zu wandern , dort
in die Wohnung dcS Schwarz einzudringen und feine Braut mit
Gewalt den Eltern zu entzieiheu . Ter Plan wurde von den jetzigen
Angeklagten am 12. Januar ausgeführt . Nach vorher getroffener
Verabredung befchäfiigie ein Teil der Angeklagten Herrn Schwarz ,
indem sie sich a ' S harmlosd Gäste gerierten Einer nahm cnifeen
an der Tür Aufstellung , einer unten an der Tür . um im gegebenen
Augenblick die Tür zu verschliesten . Tiefer Augenblick kam , alz
Scheil mit zwei Kanieraden plötzlich im Lokal erschien und ohne
weiteres in die an die Geschäftsräume grenzende Wohnung drang .
Schwarz hörte plötzlich Hilferufe feiner Frau und seiner verheirate -

s. sxasry * - f *nr7 ~- gr • mttmr ' - MKmv. yrji

ten Tochter , er komrt « ihnen aber nicht zu Hilfe eilen , denn er wurde
von einigen der Angeklagten , die Revolver und Handgranaten zum
Teil bei sich führten , mit vorgehaltenen Revolvern in Schach ge »
ballen . Inzwischen forderte im Hinrerzimmcr Scheil mit einem
Kameraden seine noch im Negligee stehende Braut unter Vorhalt
eine ? Revolvers tnif , sich sofort fertig zu machen und ihm zu folgen .
Al » sich das Mädchen dagegen sträubte , zog er ihr selbst die Stiekc !
an und verlangte drohend , dasi sie mit ihm gebe . Bei der weiteren

Entwicklung der Tinge ging auch aus dem Revolver des stürm ! »
stfen Liebhabers ein Schuf ) ioS . der glücklicherweise niemand traf .
Schließlich lief ein kleine ! Mädckvn zur Polizei und eS erlclienen
drei Vertreter der volizeilichen Sicherheitswehr , die Einlaß er¬

langten und zur Ruh « mahnten . Scheil nabm das nicht mehr
widerstrebende Mädchen bei der Hand , führte e» hinaus , bestieg
mit ihm ein « Droschke und fuhr davon . TaZ Pärchen lebte dann
mehrere Wackln einträchtig zusammen , bis das LiebcSidYll eine

Störung erfuhr und Scheil das Mädchen mit Schlägen tra ' tierie .
Das Mädchen kehrte zu ihren Eltern zurück und hat sich bald mit
einem anderen getröstet , der sie gebe ' - atel hat . Auch Scheil bat

[ ich inzwischen verheiratet . Scheil wurde z » 3 Monat c n Ge -

fängnil , die Mitangeklagten zu 4, st und 2 Monaten Gefängnid
verurteilt .

ßriefkasten der RcdöFHon .

Jede « fllr den Brleskaüea beNinimIen Ansraq « kllae man einen BuKstade «
und « lue Nummer bei. Briefliche Auskunft wird ntchi erteilt . Eilige An¬
fragen trage man iu der guriltifchcn kvrechftundc Lindcnftr . d. l. bot oa »

terre link » vor . echriflf ' . llcke und Bcrlriige find mitzubringen .

Morgen , Tonnerstag , fällt die juristilche Sprechstunde
ans .

Heim . Wenden ? ! e ficki an die WobnimgSämker beider in Betraft
kommenden Gemeinden ; in Berlin Oranienbnrier Str . 10. — Lt. W. 33 .
Fragen Sie beim Nackrichlenaml der Stadt ( Ratba »Si - an . — <£. <51.
LandesversicherungSanftalt tnr die Piinnnz Brandenburg . — M. P . 113 .
Es kommt daraus an, wo Sie kich ansiedeln wollen ; es gibt sclzr viele Ge »
noffenschasten . Wenden Sie sich an die Rcdaklion des »Siedler " , Dr . KanÄ
Heinrich Zifseler , Drcsde »- A. 24, Ban > enlber Stratz « 31, I. — C F.
1000 . Wenden Sic t ' ch an das Minislerinm sür den Wiedcroinbau .
Wiibelmsir 02a. . — Wissenschaft ! 50. Da « miissen Tie ausprobieren ;
täsit sich obne Kenntnis der Konstruktion der Lanipe nicht beonlwoilcn .

zme

Statt karten t
Deute alert d verschied

nach ich . werem Leiden , w-
' atge Noubitberfatts . m- cn
tiedrr Mann , mein guter
Baier , der Schuhmacher -
meilter 1ZD

ttsrill . IM�sSLlw
im 53. Lebcntjahre .

Sein Leinn war Mllh «
und A, keilt

gm Ran , en der trauern¬
den hinterbliedriien

Helene vrcitsprech »,
««e- ran .

Wilhelm Vrritsprecher ,
Hohiu

Berlin , den S. Iannar 1920.
Die Beerdigung wird nach

Freigade der Leiche de-
kann, gegeben .
Delteidibesuche »erdeten i

ftn filiK
H&izlltOV

ProdvUtloas * . Absatz » und
Koi - sumgcnossensclirft ,

clngeira ; ci . e renoss�l schnft
mit tcschriinklcr liaupiiicht .

Außcrordentiiche

OfiiffalKfSäiiig
ans Mittwoch , den 14. Ja¬
nuar 1920 , abeniis 7 IJ . ir ,
im Zeic iensual der Fric -
ürlc . �- »Vcrder . - ' chi . n Ober -
rcal &chuie . K! dcrwoll -

Straße 12,
Tagesordnung :

Statutenänderung . 131/17
Berlin , den 6. Januar 1920.

Der Vorstand .
Auerb a c h. S c h m i d t. ;

Spcziafarzt

Sr . ml Crütering
Haut - , llar „- , Ur. teilcib . ilc d. i
b. MInn. u. Fra >n. Oluiuntrrt . I
Invardeasirutie 39 , tese
Chaussecsir » btetl . liht . Spr |
II I u. s' /t -y- , . Sonnt . 11-12.

Spezta ' apzi
ßr . EclWcckeafiiß
FfieÄSr . lzi Ä ' rV
Spr . 11—1, 0 —S, Sunnl . II — I |

Ertolgrcictae Lcdaalllunz ,
Harn - u Biufontersucbung

Bekanntmachung
betreffend

den Ersatz für einen ausgeschiedenen Stadtverordneten .
An die Stelle de» »»»geschiedenen Stadlvererdnrten Mag

Böttcher tritt nach der von mir aus Grund der Beitimmiing
de» si 3 der Verordnung Uder die and- rweit » Negetung de»
Gemrindewahtrech ! » vom 2s. Z. an »ar I»I». sowie der Äs M
und 53 der Wahlordnung ( Ur die Wahlen zur Verwaisung-
gebenden deutichen Nationalversammlung vom 80. November
ISIS, in Berdindung mit dem S 21 de« Neich »wadlqesetie »
n om SO Novrmdrr 1918 vorgen oiilinen en Fett stell, INN al » nächster
Bewerber au » dem Wadivorichtage Br. k ermann Weg! der

Klempner Otto Krantz ,
Berlin S 60 , Urbans : ». 04 ,

ak» Ersatzmann In dt» Stadtoerdrbnetruoersammlung w
Berlin ein.

Berlin , den Z. Iannar I92V
Ter Kviuiiitss - ir des Magistrats ,

L o e h » i n g , Stadtrat .
( Tgb - Nr. «78 . « ahl 19. ) _

MM im Geiseiiiiik - WS SillMlieiler .
Ortsverwaltun « ; Wrost - Bcrlin .

TonnerStap , den 8. Iannar , abends k Ilbr , im Lokal

„ K ö n i g » b a n l ", Große Frankfurter Ttrafie 117 :

MerordcntllclK Generalverlammlung
Tagesordnung : 85,10

t . Stetlnnano ' ? » » zn San Anträgen aus V?irtschaftsoe ! hllf «.
0. . ?ral » vlnssprawa -

Zu dieser Bersammiung sind die Mitglieder der Generalversammlung dringend «wgeladert .
Mitgliedsbuch und Delegiertenkarte ist al » Auswei » vorzuzeigen I

IM « Ortavvrwaltiing .

Bekan « tmach » rnq .
9! ur Grund der Ermächtigung de» Preußischen Minister »

fll, Billswohliahrt von, s. Dezember 19,9 — St. «, 4085 —
und de» Beichlulle » de» Be, da>id »a>i »schusse « de» Wohnung » -
verbände , Grog . Berlin vom 20 De- emder 1913 wnd hiermit
iür den Bezirk de» Wohnungioeibande » Grog - Berlin soigendc
Anordnung erlassen :

Durch Feitungeonzeiaen dlln ' en Wohn - und GeichZfI »riwme
ohne Erlau dni » de, Wohn„ ng » amie » dersenigen Gemeinde , >»
der die Räume liegen , nicht ougcbolen werde ».

8 2.
Da » gewerd »mäb>ge Mieten von leeren oder mkkbllerlen

Wohnungen zum Zweck« de» Aeiterverm eteu » ist »erdotea .
8 8.

Zuwiderhandlungen gegen die j ? l und 2 nntertiegen der
!n 8 19 der Wohnung »mangelo » rordnung festgesetzten Geld -
" ras .

�
Dies« Anordnung tritt am Tage ihrer Bekanntmachung In

Krrtst. ,
verlin , den 2s. Dezember 1919.

VZolliinugsverband Gros : . Werlin .

gez. W e r », u t h. gez. P e u s> e r.

«Z» Lpezlal - ßehandluns
vo. i Haut - , Harn - , Unter ' eibsl , Frauenleid . , »oee . »erauete
hartnäckige Hille , Scftwäche ; Salvarsan - Kuren . — Ulln
u. O uiunie ' suctiu , igen . Licht - u. Finten Uehanaluni . Schnell .
sicher , ohne Berufssiöruni, . Oeirennts Wartciimmcr (ür
harne - und Herren Aerztllche Hei , anstatt . I «/3 *

L5ser , MQnzstr . 9,

■�■aSpezial - BehaQülnflB KOhn »»' idöRF
litriao «rctP 7� I r - cke Breslauer c tu dicht am Schles . bul
ÄfllircftÄir . IU, I Smec�z . 10—12, S—7, Sonnt , üeschl - . s en
ii ■! Ilnrn » und Blutunterguchnngcn . ■■

Spezialarzt Dr . med . Coleman
Sprechstunden 9 —l. 5- 7' / » Sonntags S —l.

ZriedrichMttSi�
«et » Dorotdean -

Itratz «
. Teil ,

«e
zahlung
( tauet .

b ! «
BützSeiStf . 25 « rranKf-Alle»'
Aaut - , Harn - ». Unterieiöaleid . ,
»eroiue SO wache, ipez renkiel . I
hülle , hei schnell. , tich. u. schmerz¬
loser Behandlung ohne Berus »-
ttäruug . Ane. ' uusi kosten!, ttaea - i
u. li . utun . erHuchung . 10 1. 5-8. i
Donnerstag u. Sonntag 10�2. ' i

rxTzim *
SB eil .

Louis XVI. Scbla tzimmci

jG" 5j ?h DrojinS
Knr ' crxeadair . m 2ls

Sfeienkaii 53 jh. *

ÄfTt Iür Hnul - , Harn . . Blasen - .
opcZ IUl - r - A t ÄI iimerlcibsielden , nervöse Schsdllli »,

tperie I rerallete Pille , Salvarsan - Kuren ,
Urin , u Blutuntersuchunsen . Separar s Uanrentimmer .' "- n» Erste und ilteete Hell . Anstatt Löser .

Dir . Löser senior .

Mnr Rosenthaler Str . 69 - 70

Wie kräftigfl iciT meinsn Körper?
von Dr . Rieh . WelB .

Sonderabdruck aus : . Blätter für Volksaufklirung " , aul
Anfrage frei von Dr . Rieh , WelB , Beritn C 2, ProbtUtr . 13/1 1

Möbel
Gelegenheitskäufe

M Speisezimmer , 3700

' if Schlafzimmer , kompfvon 2700, - .

X Herrenzimmer , eohmpilcvo' 3200, -
Kachen in alten harhen VON 500, -

Liarelmödel , Xlelamödel . holsterwödel
protze Auswahl

Roaenthaleeatr . ga i u l 2 ( Lad,

KI - Kriagsanhüio wird mit 83 % In Zasilurg gcnammaal ""C- Si

l ' erkgM ?

zu ssiir Müipn Preisen!!!
P3ü3ehmänte3 550 , 800 , 1050

Kostüm « 93 , 115 , 175

SpoHjatk�n 68 , 22 , 95

Imprägnierte Seidenmäntel 165 , 238 , 295

25S0 & 3400 , 4200

y : s . « r LS . 112 , 1OT

t - ummimäntel für Damen u. Herren 118, 168, 225

Kunstseidene Strickjacken 215 , 2G0, 315

IlOftfröcktt 36 , Seid nröckc 83

Kunstseideno Klüsen 48

Weslmann
1. Geschäft ; Berlin W 8, 2. Geschäft ; Berlin NO 1h

Mohrenstrasse 37 a Gr . Frankfurter Str . 115

Sonntag geschlossen !

ifid ' lt lies zeliv. ' i lg rrähii tstopges In den erslen JaBuarlajn eibllia

Besuch isoglichst vormittags .

Preuß - Södd . £

Klassenlose i suds ?

S QuecKsüber

Messing

Sämtl . Aitinstaile

Zahngebisse

>, LOi M 5,25
V, . I0, . w
v. n . 21. 00

» .. 4100

LudTvlgMüller
Lotterir - Einnehmer

Berlin W 56
Werderscher Mark ! 10

Ssttnsssen
Befreiung tolon . Aller u. Qe
schlech , ang . Ausk . umsonst .
Sanis Versand , München .

vacher
van denen man sprich ! .

Brriangrn Sie toUenlose
Brofv . v. Berka « Aurora ,
Drechen - Weinböhla .

«lald . und SUdermedalllra
j kauft irden Posten

üt Lü�öe�ieii PrelsBü

X Metalikontor �
Berlin SW. 68, Alte Jakobstr . 138
Telephi n; Moritzniatz 12 853

MÖBEL
Tischlerei •

F . Kernten ,
Neu « Könls «lr . 19b .

Gegründet 189«.

WobRzliiinir Schlabimser

Sj) : it ?ziiRR!ir RirriMiitn .
in sehr potällß . Formen
in aroD . Ausw em Lager

kauft zu

Scbmelzpreitea
in unseren

4 Elnkaukssteilcn

„ Cohn " )
1) Brnnnen » t . II

( am Rosenthaler W. )
3 ) Ij ' enn - itr . 48

Weddiii . piau . <
3 ) Bahnhofstp . a w

EckeSchüneberg . St . Ä ;
am Anhalt . Bahnhol . ja

4 ) Koulclilln , k
Kaiser - Filedrich - 0
Strasse 220

( nahe HermannptaU ) . /

Bettnässen .
Befpetanst « ofort .

Aller u. Qesailecht angeben .
Ausk umsonst . Aeltest . u. best -
bewähitc ges. gesch Methode .
InMtltnt ünglbrochc
Hündicn Ö 377, Kupuzlnersi . ' J

CJfene &tifae ! Kr8U $ 6 *
Pianos

Baron

aul» verailefe ' chmerzfia�teWun»
den. Eniiiinduni »nu uneriräa .
itcheo» Jüchen ».etli ofne Siachitii
laut dielen chrio!i»i ' e' ichi�n dt«
mnse u. wobli erd ? »�rlindq »
L«ibe - . « SO Ai . . �ur aletcd.
' etil en tnnerl ' cben �lur Retcheft
Pattann - «' lulreint <,un. t »vu!ver.
Ei�Rcht OttoNetchel »
»verttu 42 . Eiienbadn/tr . 4.

FIsiin Ei » . 143

Möbel
zum ttiipiospieli » dirett
an Pndaie . — ttieieu -

answahL
Gchlalzim . VD>—8850 M.
Speis - , . 9Iö - M75 .
Jöerrcu . v 1048—villOM
• Alobnjil «. M9 —
Rüchen 8 » - 9660 « .
L' irfeiium trto . Lagewng

t tal ' enL 10, nlr, »»remie .

[ Möbel - Htus Relewsko \
«erlin . Wobftr 03

Kaninfelle
fie ca - , Älcqeu - und Neh
teile . Wtldroar « tauil z»

Shsien Togesp , eilen sedeo
an, um Robert Kn ndt .

Bttrschn - rm, stier. Berlin . Rotz -
»atze 98» Ups ? >

Tabnxeblsee , Breanspitren , ptatlnkontaltt «

> laOÜdl , Silber , � „ V [ AVrVn
8ilbi - r | r ( >HChlrrc , BoatecUe 0

Mchmuckireeonxiiiixli ' , itrilianten a
> Bosch - ZiSndapparate ;

\ kaufen e»i » »> «»rm-eigel », sieree ». ».
lsnlorlsäna «. t Pn Oerlln S. KommandiBtcnstr . 29. 1. ( «i�- rst °>rs7 >», . > p>- ic »�«»».rncBlaflücr 4 Lfl. , Telephon : Moritz ptatr 5722 t

" '
8*1- e n

'

Großes Lager in •

allen Holzarten

BerlinW 50. AnsliaEiiErSt ?. !.

r
tragen Marke 122/18*

„ Peitsche "
' nnen einjestemnclt

�Peitschen jam nscheo .

lauoherdanli !
ges. gesch . , ermögl . in
einig . Tag . das Rauch .
ganz od. teilw . z. unter
lassen . Amtl . begut
lieh , et, Wirkung vor

w blüff . Vol siünd . un-
schidl . TS?' . Anerkenn Ausk .
ums Institut Bnglbrecht .
München M 8 Kapuzincrstr . 8

Al

H
Alle Ue!

old-Jttiinzen
Silber - Pnzsn
Platina , Pl . ' ZStaae
nicht unter 8 Mark .

Alte üehisse kauft E. Haui -
dorl , Pallsadenstr , II , v. II.

Eilelmetalle
»ndAItmetalle . Kupser . Messing ,
flinn , Amt, Bteh laust hochst-
zahlend '
zietsil - Linllaiik »- Zentrale

I isotidueer llainrn üb .
Amt Moril/pialz ,3z 86.

, Perser »
repplehe

Klavier oder StutzkillTg .
dringend gesucht

Nerer , Pal assfr . 8/9
KurflirMQT «.

Erfinder
bedienen sich zur Anmeldung
und Berkcui ihrer Ersindungen ,
Ideen eine » Patentiachinanne «.
Rat und Auskuatl kosteatssl
E r s 0 l g , u. a. Berkaul ei,, «»
Patente » durch unseren Mit -

n r d e l t er Illr '

m m m.
f . Krdmann & Co . ,

Qeriin , KSnlggrätzor Str . 71.

Platin
pro Gramm

1. 1*2- ,
Metallkontor
Alt * JakobstraB « 138

Televhor : Moritzniatz 12 858

Altmetalle
in Kupfer , Mesring , Roicutz , Aluminium , Zln «, Jlnk ,
Blei , Abtäile und Späne . Quecksilber Kauft zu ku&crs ,
hohen Pre sen von Fabrikanten und Hdndicrn »

„ Melalleinkaufs » Centrale " ,
Berlin SO 16, Neandcrstr . 15. Tdcph . : Moritzplatz 66t

Deseitifft

uÄsHaussalbej
ed. Hauiausschl . . Fiectu . . f
ileutjuck . , bes . Beintcnad . , >
krampiiaern cer Frauen j
u aergl , In Originaldosen i
o2ö. V 75 erhältlich in cer [

„ Eiefamen - Apothcse "
Berlin 213. Leipziger ;
«kralle 74 (a. Dflnboffni ) \

isolierten Kupierdrahr,
Litzen und Waclisdrahl .

kauf , höcnstzahlend
Ingenieurbartau SckMchtine
berliu W 9, Linksirabe Iu
Tel. : Lütrow 1705 und 85 »

Elektromolore
äieicbstrom : : Dretistrooi

kauft f

InneaieiiFfcnrEa ' j Sehllelitlflu
Berlin W9, LlnWlr . 10.

Tel. Ltltrow 3705 und 8518.

! ! ! Geld ! ! !
illr | ebf Werllache . ®crt,rtf Au
ta „i «preiie für Piandscheiur .
Brillanien , Golbgegentianbr .
Teppiche . Bllcker uiw. M' otf ,
Friedrtehsir . sl IN. Eckekkachi r

« ! . ? « !
MWes ' i !

alle Legierung . . j>h, Menge .
zuHllchstemTage » ueto kansi
Edelmetall - >tnlau ! »-
bureau . Wedelst atze llt
!911er 42481. '

GöMniMzeii ,
SübermUszca ,

kauft höchstzahieud *
ttdeluietail « Einkauis -
durenn Wrbcrfirafic 31

TeL: Ategander 4248.

9-»Il.ktNN1»
Benraucnsvolle

t llillllrii ?» Auakunir
preuv . vrnanenNe 20 •

Sclircr Cbsts

NervenaTce
b Nervenbeichw. ,Kopkschr,,erzrn .
SchlaiiosigL , zugt Ar, . - Verialt .
»ordeag . . garanL sich. WirkuiRt .
Probe » A. , illr einen Monat
12 AL Näh d Odat , Lehrer ,
HmcraauAbers « I b. Brevuut .

Msssiug S . SSN .
irupfer 11 M. . izinn bl » WW.
NorgnkjS M. bin . „. Blei 3,k,!>äll
per Kilo zahl , mir

VrMN ? U- öMSW
vr « » de » ar Steeg « Ii

am Koliduser Tor .
Fernsprecher : Moritz platz Tf, TS

Elektro » Motore
Leitungs - Dynamo- Drähte , I -

; stollaL - Material kauft lauüiu
i Stektromech . - Zentrnm . (AI- -
i 4732) , Kaitz « «ir . iü tzÄtetz-Bi



Vh' eater,iS ' �
Opembans .

Hinsel und QretcL

Klein - Sdas Blumen .
Anfang 7 Uhr.

MsnspielbaBS .
Wilhelm Teil .

Antant V , Uhr .
JiftKtiOn Max KelnffirStT
OcutKcSi * » Thaater .

' « Uhr ; BSSl lMt .
rtann . ?*/ »: J « «koli » Traum .

Kam raeray lala .

- Uhr ; IdyCßt .
nannerslaj 7: AsraM .
Uv . Schnnapieliianas

KarlttraSe -
' ä- Orcstla ( 2* Abt , ». Abd

�onn. Ti/ . ; 0rcitiei2e . Kjh &d
Thaaiar U d.

ÜbBisgrStzerStraSe
/jS U- •" SihiaB Wattaralaia
Donst : SchlaB Watlerataia
Patlt : D. SlSiaaa d. Cttal ' aatait

Eomßdlenkaiu

■A Uhr : Sie *

Berliner Tb sater

� Bummei >
r

Studenten
n, d. neuen Operelt - Pa/rdla

Oentral - Tfh ea tar

�u . : FräuIelB Puck .
I > eutaehea • penkaas
' uhr : Mignoa .

öio rrlbflna

" au . Franziska .
£ den - Xtaaater

n . „ü. i . w . g. u
» ■rIcdr . - WIlkelmat . Th .

■AUhr : firetcben .
Kleine « Thea * « » ,

l £: Die Fiarriiaaskoffl�e .
Kl . Sehanaplelhaos .

7>/,ü . : Die uriherlltirte Frsa
Komlaeha Oper

tu u. = Dichterilebe .
l . BBtBpi « lhaaa
Arnold RUck ip ;

�; ; DerGrof! stiii - la »fiBr
Setropol - Tbeatar .

7 Uhr : Sybill
Veues Operetten a »«ui .

. A u. : Die Dame
tehlller - Tkeat . Charl .

Vcrschwörunf de « Fiesea .

H Die Tür ins Freie .
Tkalla - Tkeatar

i. v. - Die särrisebe Liebe
mit Oskar Baba a. Q.
und Farry Blkla a. O.

rji . ain Mollendorfplaf «
i ' L Uhr : La Travlata .

T/t Uhn

JTcr &e/paet &Oßt
T Theater dea Waatana

j (Jhr : Max und Kerlix .

"Au. riHeFrulisBsrseEi
Wallner - Tkaatar

tä Eine Ballnacht .

Residenz - Theater .
\ aehm . * Uhr , klein « Preiie :

Rotkäppchen .
Tätlich .7«/, Uhr :

Evcheii Humbrecht ,
ttpnn . 4; Max und Morlti .
rreitagl ; Uintel und dretei .
5«nnab . 4: Max und MorjU .

Trianon - Theater .
biactim . 4 Uhr , klein « Piaita :

fiax und Neritz .
Täglich 7>/ , Uhr :

l�asherade .
rannertctg 4: RetkäpiKkaa .

kraiiag 4; Max und Merl ».
"■anntB , 4: Mäntel und OWäL

Bose - Tbeater .
7| / , Uhr ;

Bese fraaabnhL

Casluo - Theater
i . othrlngeritr . 37. TägL ' /�U. :

»er Schlager dar Spidiait .

Scbniepels Leas
Berliner VolktttOck In 3 Akt

Dam der Operetren Sketdh
. . Erwischt " m. Vlkiar Llttek .
S' >nnug J' /t : Prehan Fant .

ReiülisliaiL-TIieatef
Abends 7> , u Sonnt .

nachm. t Uhr :
Etettiuer

Sänger .
Rachmtttoat

ttMttztjteVre�i

ksiksdübne
VU U. : flUlx TCB Berlicklngea .

( Vorstellung z. Betten der
Notleidenden Wiens >

»/ . : GSö tos EefDciiias«.

Lessieg-Theeter.
Blrektion : Victor Bimowsky

Tu Uhr : PfSmaliGO .
Donners : . 7?<: Pygmalion .
prelttg 7, zum ersten Mal « :

Holla , Weg , Erde .

Mas Mef- fiKister

Cyarienne .
i, Göll , Walter . )

AIlabend Uah
Ith Ubr:

( KiKonstantin ,

ffsibslla - Theater .
TU Uhr :

Die Csärdasfürsüa .

SlyRBla - Theater
( tr &her Voigt , Badatr . M)

Täglich abends Tu

TerbeM JiisjoeseÜM ,
Grote draiaktije Posse .

Data BpenialltStea .

Sebail tt . | ttueh
im OraSes Sshaiuplalkaus
Karlttr . , Scklfliiaaerduam .

G a s sy Hall
Mady Christiaas
Raul Q raatx
Priedr . Holiaeadar
Htlde Gad
Hubert von Meyertafe
Ana Heus ager
Olli Sudakdr
Prlts Feld

Karlkalurccdlm tob Trier
Ertffaung 7V. , Bogism ä> , v.

Apollo
Theater

Dir. : James Klein
{ Prledrlchttrale 218 {

7Vt Alisbendl . HVa)
u. Sonnt . PI , I |

unier Mitwirkung
der berühmtesten
Rennfahrer wie :

' liOreM ,
Päwkt . Techmer ,

! um d. Meister ssbafl |
auf Bühnen »

| Trainer - Apparaten ,
20 000 Preise .
4 Ceaaensa ,

Scnsations - Akrobtt .
Carraa .

toIfVOhn « Vorführg . |
a. schwankend . Mast . {

Hero « ,
dar weltberühmte

Kraft - Jongleur ,
n. weit . Sensationen ! |
keine PrelserkMuag :|
Sonntags J " . Jeder' . t Kind ' 'Erwach « frei

1 hactar aas BeMksaar Tf .
■ tw . : Merltsplata Mtii .

�■»d. Akaad ffs Cht ;

ttttt - Säiis «r
bs ». Mltel der

• Äff .

_ _ _ _ _ _

ieeau nobm » Uk
emä * PreUelTol
ABead- Pu

1 « ad
Kaaehta gaeuttet

7,i * Uhr.
UM.

kseien . Beg 1
. ll - lV « «. 4

Winler-Gaiteo
Täglioh . 7. 13 Uhr i

Varleti-Splclplaii
Rauckea geatattal I

T

» " e imtnsr . sj - W�
4 Janas n. Ol! vis

Msra % a. Luise Daws
Lea rloraiu
Praax Qravsnkarst
SplsB a . Oco
Aaal « kllemebsa
Claira Pelden

Sem sm
in ihrem Sketch

,,P * t Pst "

Fritz Server .
kepells Mandl NetuDasa .

Am Flügel : N. neultchel .

WJWA .

Ab S. Januar 7 und B*| , Uhn UrauttBkrufig

Ophlr , dl « Stadt
darVarsaRsonhelt
5. Tel ! das qraasan May - Pilm *

Di « Herrin der Wal *

uÜJZL , MI « MAY
Michael Bohnen

KOnstlerlseh « Oberlsttaae ! Je « May

Vorvarkaufl II bis i Uhr

üeitn i. ». fiiiüniKi Stt .
Beute , 2Kittmbi >, t . Januar , i/�O AHac

Zum 50 » M « ! « :

Schloß

Wetterstein .
Schauspiel In 8 Aken »an Jgtaui TSehatiue .

«aBRlOatflellax ; Maria Dcsta , fccutt « Ralph ,
CubSHj Hanau . Rohannes Riemen u. Werner Kos-
mann , «rnft veenbur «, Paul Rehtopf . ?r >ii Roffrrt .

S. V. RSttur , Zshn Rappraoit , Run Ratsch.

CimsSasci
heute sowie ,ägL 7V, ühr
Die tllcc . Trompctorla

sowie aas übrige neue
Jsnuar ' Prograaiia .

RIENT
T " ? Tragik - Pamom . JT ! ■ ■ — - » GS kTZkUAM yt MflSU W
nd Aphrodite eji w Sifacsli wPlaiz y - vsmlstvüsSeZehWßlLA .

o 1
Kleeenläger fa 4 Etssea !

Moderne Speisezimmer
Schlafzimmer
Herrenzimmer

Wohnzimmer Küchen
Lief ronz frei Dsos
Aul Wunich T; lisahlungl
Möbei - Hnus

�A . DAMITT
�1 - ~j • R« sauth « ler Str . 46/47

Ji "' ; . -v.v;

n mm seliitm . mm °T I

« Gs klnzeAlkte HZ lüMll sßr ]

gBBBf i

2 Plartitl �hngphisse ii
K i M . Rrl . Ji » Zahn bin 75 M. ! j '

.
�

Silber !
jMünzen ! Sa!pEterssi!resSi!lieF!QuecksiIber!| j
2 Oiahsirnmpfssctte ! Stanniolpapier ! Kupfer ! Messing etc. ' '

Skmtlicht ; Metalle zu höchsten Tagespreisen kauft . ' '
£ Edclraetall - Hinkaufsbureau , Weberstraße 31. ' '

5e6 @s6 »9»@<Mto<�@#seeeBeeBeee #e < .

ohne Sccufsftimmg _

, u- itigeuHaut - . Haru .
( fVyyt�TU� u. lluterleiböleibeit ,

M wo alleo andere oerlagln .
Reine Cinfprigtingen ,

1 Natura - Jnstitut .
- . ' lüdjcrtjloft *4 (bireft am Haüefchen Terd

Eprechftunbeit oon 10�-1. 4 - 0 Uhr u. Sonnfnz . Il - l lwr .
Alu «. , euren - , Spufurn - Rntersuchungeu ufsu .

Aer,fiiche Beratung ober schriifljche «üuehtuft koilenio ».

Bi ( imirals - Kmc

SilieiiL CeseliciileBl

1 Min. vom Alexanderplatz .
/ • röutea und schiattes

Kabarett In Berlin NO.
Der barrorragenda

JanuaF - Spielplan !
Tanz - Vortfibruagaa .

AnL 7 Uhr, Sonntags 4 Uhr.

AM ZOO

Beate Bntf (olBtnfle Tage

Henny
Porten

m

Älonica Vogelfang
r . sch der Novallo

von FELIX PHILIFPi

Regle ; Riidoir » ■ • brach

Wochentass . . 7 U . % 9 Uhr

Sonntags — 4 » 6, 8 Uhr
Vorverkauf 11 —1 Cohn « Aufachlas }

Ehran - uadFralkartan ungUltlg

Geöffnet von 8 — 6 ühr .

Besonders vorteilhaftes

Speisezimmer Herrenzimmer
1 BiUett Eicha

1 Kredenz „
1 Auseiahtiach ,
« BtAhla

Mark :

3750,4500 , 6800
ata .

1 Bibliothek , Bich «
1 Bchreibtiaoh .
1 runder Tisch ,
1 Schreibaeasal ,
S Btübla

Mark :

3630, 4875 , <758

Schlafzimmer
1 Schrank mit Spiegel
1 WaachcoilaUa mit Spiegal und Maanor
1 NaohtAchräoka nut iarmor
2 Bactstallsn
t Patentböden *
S Staüiga Auflegamatrataao miä Kaükissaa
t StAhie
1 Uandtnohhmltar

M. 2150, 2075. 3250, 4350

Ständig große Ausstellung

van Berr!!!z!!!iinEni,SpEiSEz!inffleni,StliIa!zlin!i!en!,
VsiiüsaiSGS, Webizinuaem . lüciiEB . Bielen etc.

Lcdar - Möbal — Oobelln - Sotas und Sessel .

HsrrorrageBd schön «, gediegen . Auiftihrungen
s «inUeber , mittlerer und «leganteecer Art »

Teppiche ' krooea / KrUUU PoritlUa .

Berlin C, Dircksenstr . 31

am Bahnhof AlexanderpL , Ecke Eönijfsgraben

Xishecaen , erprebfea ficiluerfafieen : » alar -
heilacrfehccn , ( Efefteo - «. Clchrheilmefhahe , hie

»iffruschftftlich auerfounte u. filfi «jcnb br »

wSiirtt „kSnstI . HS! jrUsonnr «" . Hehaiidlg . ,
nöafgen - Sehanbfnn « an » - Bafecfaeiiaug ,
VakserhoUuerfahrru RRoutm - uoh ftcdttler -
Raran « ah Sähe » , SaueeRafffuren , HemSa »
usihisch » «. uee <chuu »- thernpeutlsche üehnah -
iuug . — Nachtuelebar nnle a. heuernhe Seil -
eefalga bei ianttUtchea ticanthcifcn . mneten und
äußeren , speziell dhroatsiiteu , z. B. Lang »«»- ,
Äais - , Harz - . Msxea - , Sarat - . caberleibea ;
Zlaruonsdzmäche . aeruäsau R- epssdimer, »«,

? Isiin . Links ! ? lstin !
plstin - �SKne niektpnterlv�t . ,

�Oald , Silber . Rdelrnetalla knukt Flotin - GroShnndwn -
smniA £ittk6 , "eri ; ° ' B1Qc,,er8tr - 4o,' *«"• " iL

Cdpenlig . Ruauflt - ffliftorlaftteke S4.
«. Rfecenfeibca wiabertzeif ga -

SE

CStl ■Stensen , famia « Inheelöhmnag ; Stoff -
eneehiaitcenfkeUaa , Zuderkrtnlhetl ufta. —
ZfrenatRiga brleftleha na # rnSadUcha Auer -
leanungca früher bahanbcltac aab gaktillar
patiealaa , die angaben , vor der Behandlung In
unfesar Riiftclt anbancatfiB ohna Srfolg be¬
handelt worden jtt fein : 1. Frau Ät. Ulchtar , Ret »
lln - fftnobit , »albhwik « 83. Cunfivnlai #««, Bluf -
acatxl . MaruaaschavSche geheilt . — Z Herr Ge¬
org Helarleh . 7Zau «efchu ! «nu >»U. Baumschule ».
ffraäe Zt», II. C ngaalel » « « gsheili . — S Frau

f. Slühar » , — _ ~ ' " " - - -

« n - , Ccbvr -
UeSetf . — 4. Herr *. ( fasle , Reftaur . , Ehur -
larfenbarn . Huneufir . 13. Ehronlfchar IBiifal -
ehr ' atarrb gehallt . — 5. Frau ( Srür &era , » ai -
fienfte , Ltusenaile « 3. Bon fchnvete «, Slfthma
bafrefi . — tj. Frau Ut. Zalke . Benin , Nolleitdorf .
Rrohe Kl. U Rheatua ' tceaau geheilt . — 7. Herr
«. « hrbaab ! . «r . . vishirr4al #e . Ringllrahe 320.
«hraaifdiea chüfigvleutlethan rniahorhall ar -
fatgrato , hehaubeit . — 8 Frott E. yohorff ,
Betlht . RnlbetgecStt . 38 » Jtavoeu - n. Rnodtcn -
haukaafzündaag gehellt — 1. Frau Dteafe ,
Bontam , Damerowhr . 54. Cnagenhintan in vier
tagen uaffflflahla geijaiit — In. Frau «. Herz - !

»dlffaei - erg , Feurigstra� ? 61. Eifernha !
aadi Igfinbharatoperatian gehellt — >

- - - -- - - - - -.
* V TdeafcM . |

geheilt — Ii Ijrnu 1
SrM. ituer Stt . L tilte «

15 Jährige » ' Her Jfuihcn gehet ! ! . — IS. Herr I
Ä. ü- nhnar . SciMiCrubact - Sett Anfonienftr . 8. . .
Hiefeeueecifsrang geheilt — II Frau H. Hagel ,

'

Sachfeahaujen bn Ocanienbtucg i. Warf Aller ! . - j
Blutnnae « a. ItecoenleiBeu geheilt . — lü Krau

j « m. Zfeifjchfer , »rri ; «, Äarienourger Elrade 48.
Oaewegefd - ueufP gehellt — IS. Fran des Hees «

. Rnfpettore 0 . cheiurieh , Berltn - Jriebtld, »feU »e , 1
Magarelehhof . Bon ( Seb . - Jlalduag geheilt . I
— 17. Herr «rieh Sott Berlin , Hauetderger S: r >5.

! Bon Ztieraa - nah »lafealeihsa . ÜSafferlucht .
i cRgceu . groher StHipäche gehellt — 18 Frau |
1 Relfaur . «eriag . Berlin Schditnauie - Alle « 87. Bon �
! Lafebowfeher Acitathail geheilt — 18. Frau ;
i (4. Popp , B«rl ! >t »Li<8t» tdera , Särtnerltt . 10. Bon

ihre «. Ceibec , Here ' - hn - Zch « na » Derjropfuno :' ' "
Herr A. Sdiieblf ) , Berlin , Savriot - 1

Robert Linke , gena :
früher Invalidenstr . u terdent Nameu
~it Platin . Linke . Oesründ « 189S.

erhalten Sie in kurzer Zeil durch
Sommersprosten , Pickel . Mitesser ,

I »
meine Spezi almetho�ea

Leberfiecke , Warzen, .- - - - - - -. .w.vwe. ... L-Ck/ClHCLAC. WärZeD,Gesichts - und Nasenrote , listige Haare , schlechter Tefnt u « v
verschwindet bald . Aui Wunsch Blutuntersuchung .

C. Weissert , Invalidenstr . 147 1, Ecke BergstraBe,
Viele Jahre in Kliniken und KranKenhäussrn tiiig gewesen .
Sprechstunden : 10- 12 u. 4-6, Sonntags 10-1. Auskunft kostenlos
� �».-vrvwwir�nin»«»' iA■evase�wwffch�ae�s»� w w«weee»»

L StelSenangebote J

281, ?*
lind.
und

wozu

mann ,

?l. Herr C. Binar . Xriahana « ,
| Bon Aniavel Zw" a, ba « >

St poltern vier . Bvriin ,

Bei unserer Kasse ist zum I. Fodntar 1920 die

Slett klM klgMWA «
zu besehen .

Schreidacwondie russiqe Personen , die Radioheer
werden gebeten , schriftliche Gesuche mit Ledensious
geugnioabschrillen bis 15. Januar 1120 einzureichen .

Gehau ö600 M. , Neigend in 13 Jahren dis 5100 M. ,
für «erheiratete «in guichlaa von 10 Pro, , fommt . Außerdem
ein , Teuetungsiufoae , welme , urteil für Ledige 2100 M. . für
«erhetrofcfe 2400 M. und wr »urhetrutete mit zwei und mehr
Kindern 2700 M. jährlich de, ragt .

Allgemeine OrtSkrankenkafse
für Königswusterhansen und Umgegend

in Königswusterfiauseu .

TilcMIger Gescliätteffilirer
für die Parteidrockerei in K ö s 1 i n

( Täglich erscheinende Zeitung ) zum sofortigen
Antritt gesucht . 225, 8*

Fachleute mit umfassenden Geschäftskennt -
nissen werden gebeten , Bewerbungen mit
kurzem Lebenslauf und Getialisansprüchen
umgehend einzureichen beim Bezirksvorstand
der Provlaz Pommern S. P. D. Stettin .
Schillcrstr . 10 .

Steiuschieiser ,
perfekt und kräftig sofort verlangt ezvi.

gteinbnirferei Dlnse ch Eckert gbpcnldct Sirahe 4# tu

j�lLitraje H. Sc « «rhdjts ' . npuo gaheilf ; voioet
mit Rabtan «rfolglo « dehaiide - t . — 21. Herr A. HeN -
mlg . V. - Varnstvizlba , ErnNNr . 25. Bon Manon . i
geichwalch . derifophing nnö Aervsnschtvuchc ;
yahei ». — 22 Herr Bhldthdnbler ffiUccf , Bertin . j

j löreuenhooener Htrage 36. Bon gichtüdi - rheurna - I
Ilschea JtSimctr ; ct ! m Bein und Fujtgelenk «s - >

! half «. — 22. Herr »altwirl E. Allchaeit », Shb " 1
I Iffrubot " . SBilllr . 87. « on thtomftfjom Leb
i teibzn unb »elhsaihl gehaliL — 24. Frau
I Knocr . »rriin - ZtCImbStg , Scharnweberftr . 62. Bon |

yertschmächa . CobaranfthmeHung gabailL -
25, Locht Baal de» Wrichenltellecs Herrtt HbUhalm

' yaffuar . Vasl ! a . 7»effanb . Bramtendaus . Bon
jchweeem Baintaibaa geheilt «ein sollte ab- !
genommen «erden .

fiMtf - », >»,liche vrizinel . Bnerfenst ' . na «» »c *
t geheilter $«ri,are * stehen im Btarr - zfmmer |

der H- Oelt auf sSae - h zur chlnftcht ! — «eternnie I
SIebomblttBgsrhtate stt » » amea u » b Herren ! —
Sprech , »ab Beheneinngszeit : 8—1, 1—8' ' « Uhr, |

| « anntag ueb geiette « : d - i Uhr . * ,
HailanRallcfeanhac

Professor P . Mistclsky
epptabiaef Im Stualrab

In HU 1( 1. BrKck « * na ! rnHe 10b
Bababol Jaanowtlzbrficke .

tm

, von S03 n & rk an

l - i l -toa-EisfieirlcsjeB
Bar oder Kredit !

Möbel - Gross
OroBe Vrsznkfnrter Str . 141

InTnlldonatr . B. Eing . Askerstr

ZabluEgsbcdiogangen nach Wunsch . Grill ! «
Rgczsitfct i>«i •vrb«i ; «!oil £kelt u. Kraakheik
KrlpOlftigetli « ?. ?ser « «Ist - nah « « inZati ' unf ,.

5) TöchtVger Meister aus dem Präziaions -
Maschinenbau alt 4ZD

VORKALKULATOR
für Operations - und Akkordpieisfeststellung ga -
sucht Angebote erbeten unter O. 44 an die
Hauptexpedition dos „Vorwärts " ,

für unseren Zottungs - «C. Verla c such ?' !
wir energls . hen ms *

Geschäftsführer .
Dieser muß Fachmann , mit dopp . Buchltirung ,
Bilanraulitcllung und Oenossenscnaiitwesen
durchaus vertraut sein . Sofortiger Antritt er¬
wünscht . Meldungen mit Oehaltsanspiueheii
u. Zeusnisabschr . erb . an die Geschäftsstelle der

CencssEDScliältsörackerEi geasalz imil Uinff.
E. G. m. b. H. Neusalz ( Oder ) .

Berlli
Agllfmilss-LtHrliilg

Sohn ochibartr ( flltm ,
fnejen per fafarf

' Trost & Krause «
Gummt»arena ! ngro » , 44 ®

«letonbriwenil taste Hl .

Stepperinnen
nnb VettiAleeiaaea ( Bor¬
richter ) hei Hohem Lohn für
dauernde seine Ardeitsos . gesucht
Izchlavt - , ®dimfMtr . 25 .

PfeuBisshe Klassenlotferie
Zichunsr
46S OOC

der I. Klasse : 13 . und 14 . Januar |
46S000L . oao m 2 i 4 000 türwinnon n. '•
S I ' rhiniea , r erteilt i. 5 Klus . , t. Geeamtbatr . v . j

72uiiii <M. <i 426 SOOhaü
Loa « aar 1. kilztwKO

% Vs ' /s ' t und

STzSTÖ . SO 2 ! . — 42 . — M. Postgebtthr j

Slemberg " " L�r Berlin
KoseBtSaler StraSe 40, 41, ™

Po » tschek " Koiito BerÜi * 21143 «

M

Sskreiärra
gefacht .

organis . Parle iaenosü »
ZkriegerwiNve od. Frau
eine » Kriecsinvaiiden ,
dcoorzuqü tfitssührliche
schriltliche Dfierten u) u.
P. 44 an die Haupt »
expedUL - Borwäete�crh

Doejl-. DzlEioüeiüiEiilEP�
lacht <VaHbanli, %ithmmtnffe 2

9S » Mölm - ll . SULvlZMettliMev
für sefoet verlangt .

Z�ritz Werner Attiengcfellschast .
SerNn - INarfeet selbe .

Betriebsschreiberiuueu
für fefort veriangt .

fftiH Werner Attiengefellschast
Berlin » Iii ar lenf clbc .. »2 ® Berlin - 71torlenfelb «.

Zeitungs- Zentrale (Z. Z. )
Ak tle n- Ge sei isch «ft

«ceiit Botenfrauen em m den c «

schäftsstellen ; 146/4 «"

Baerwaldttr . 42, Lausitzer Platz 14/11, Steglitzer
Straße 37. Lindenstr 3, t H. pL, AcherMr . 174,
Prinzenstr . 31, Oreifenhagener Str . 22, wtlhelms -
havener Str . 48, immanuelkirchstr . 24. — Char¬
lottenburg . Sesenheimer Str . 1. — Sehönsherg ,
Bei - iger Str . 27. — Lichtenberg , Wartenfaergstraße I.
— Treptow , Ktefhoizstr . 412, Gramdhr . — Neu¬
kölln , Neckarstr . 2.



vis Iuöenhetze .
In Ttaatcn mit undemokratischer NeglcrungSform ist die

gros ; ? Masse der Bevölkerung zur politischen Eiuflichlosigkeit
verurteilt : die an der Regierung befindlicvt Klasse benutzt
ihre politische Bevorrechtigung dazu , ans Kosten der schwer
arbeitenden und zum Teile notleidenden Volkegcnossen für

sich wirtschaftliche Vorteile aller Art herauszuschlagen . ES ist
n in eine alte Tatsaä ) e . das ; in solchen Ländern , sobald die
Rot der pol tiich Unterdrückten und wirtjchastlich Ausgebeuteten
bis zur ilnerlräglichkeit gesteigert ist und die Wut der ini
tklend befindliche » Volkemassen nach Entladung drängt , die

Regierenden danach - rächten , diese Wut von sich aus
andere abzulenken .

Bei vielen Menschen herrscht — wenn meistens auch nur
im Uiiterbeivichlsein — cline inslinklive Abneigung gegen An -

gehörige anderer Rasse . Pefinden sich nun in einem Lande
mit entrechteten u » d ausgebeuteten VolkSmasscn Vertreter
einer anderen Rasse , so itt jiiir die Wut der Unterdrückten das

Adleitungsziel vorhairden , wenn die Herrschende » im ge -
eigneten Zeitpunkt und in geschickter Weise rS verstehen , die

Abneigung vor der anderen tfiasse bei den » nlr >sten BoltS -

schichie » zn hellen Flammen anxiipeitichen . ÄllerdingS ist daS

lpelingcn an eine Bedingung geilnüpft : daü politische Denken
der arbeitenden Bevölkerung ode ? doch eiueS groh ' M Teiles

ni >ij sich an ! einem geivissen Tiefstände befinden . Sind die

lliller ' ien Bevölkerungskreise politisck ' einigermaßen aufgeklärt ,
so wissen sie genau , Ivo iur Feind �' rht . und ihre berechtigte

Empörung wird sich von der richtigen Bahu nicht abbringen
lassen .

Iii der neueren Zeit war bekaiinstüch da » zaristische
L! u fi i a » d der Tnp eine » Landes , in dem et einer kleinen

bevorrechtigten und gewissenlosen Minderheit oft gelang , die

gegen sie gerichtete Wut entrechteter und noiieidender aber

auch politi ch unreifer VolkSinass n dulich Schürun r des

Rasfenhafse « aus die südlichen Mitbürger abzulenken . ES soll
au dieser «tellc nicht auf die Drauianikeiteu der mißleiteten .
unrci ' en Volkc - inen�e u » d auf die Oualcn der bcdaitcrnS -
werien Opfer eingegangei » werden . Rur dcv Hoffnung soll
Aufdruck gegeben werden , dag diese Scheuklichkruen jür Ruß -
land eudgültig der Vergangenheit angehören .

Aber siehe da . daS früber in Nutzland übliche Verfahren
soll , wenn es nach den Wünschen gewiffer in ver Deutsch -
nauoüaleil Volkcpartei nud in der Deutschen VolkSpartci »er -

tretencr Kreise ginge , seine würdige Auferstehung in

Deutscht au d feiern . Die Führer dieser Parteien wissen sehr
wohl , das ; sie von der großen Mehrheit des deutschen Volke «

als die Hauptschuldigen an dem entsetzlichen Elend betrachtet
werden , d, « über unker Land hereingebrochen ist . Sie wissen .
da » die übergroße Mehrheit der Iveiktäligen BevötkeruttH die

richtige Folge �vollständiger militärischer Zusammeuvruch .
harter Waffeustillitaiid . schiverer Friede " gut im Äe dächt » iS

trägt und sich nicht einreden läßt , daß die Revolution irgend -
einen auch noch sa geringen Teil zu unserem Unglück bei -

g. tragen hat . Sie wissen sehr wohl , daß die große Volks -

Mehrheit für alle ? Elend , da « dieser Friedeilssckstuß
m t sich bringt , die in den beiden Rechtsparteien

sitzenden Kriegstreiber und KiiegSverläiigerer verantwortlich
hält und sie sagen sich daher , daß von den kommenden

Wahlen trotz der vortnlhasten OpposilionSstcllnng eine wescnt -
liche Verschiebung der Partcivcrhüllnisse zugunsten der Rechten
nicht zu erwarten sei . wenn c « nicht gelingt , die jetzt an der

Regierung beteiligten Parteien in den Augen der hinter ihnen
swheiiden Massen stark herabzusetzen .

Run ist bekannt , datz die sozialdemokratische und die
demokratische Partei für volle politische Gleichberechiigung der

jüdischen Mitbürgcr von jeher eingetreten sind und noch ein -
tute » und datz de - halb zahlreiche jüdische Mitbürger zu den

Anhängern dieser Parteien zähle » . In Anbetracht dieser

lanni sind , nur au » Gesteinen , die au » Giutslutz entstanden find .
es schien Sie Sedimentärgesteine , die allein Spuren organischen
L den » bergen Können . Datz «Z solche gibt , ist anzunehmen : von
welch « ? Bedeutung ein derartiger ssund wäre , braucht nicht aus -
geführt zu werdcn , es fei nur die Bitte «» »gesprochen , jeder ein -
ze. ' ne miizze auf Meworiten achten und seine eventuellen Funde einem
geokvgischen oder mineralogischen Institut , vi « solche unsere Hoch »
schulen bes . tzen . zur Verfügung stellen . Dr . Stieler .

Da « Vriesucrkeuiehr 1919 . Da « in so vieler Hinsicht denk -
würdige Jahr Illlv ist jebenfat ! « >nr den vriefmarken > ammler da »
deiitwaidigste . da » er bisher erlebt hat . Niemal » sind vorder auch
„ ur anuSdirnS so viele und so versch ' edeiiart ge Marlen ausgegeben
worden , und di « Zeiigej . Hichte fpiegetl sich tebr deutlich in den Post -
w- rl , eichen der völ�r . Mehr al » 2500 verichiedene
Marken stnd während der letzien l2 Monate auegegeben worden ,
und i' o manche dieser Marken sind von eineni Typ . wie er biSber
den Brie ' marken ' amnilcrn unbekannt war . Neben Frieden uns

Sieg , neben Kasieilstillnanid und Aiederaufban ipielt besonder « die

»iv . erui ' . g der Lust eine Hanvirolle in dieser bunien vriefmaikeu -
w- ll . Der Bolichewidmu » hat leine Kennzeichen auch ans den
Marlen te » Iohie » tvlg zulückgelasien . Di « »«gori ' ch « Sowjet -
Kcgicruna gab prächlige Marten au « mit den Bilsnifkn von Marx .
En gel », Pctofi , Doza und Marttnowitich . Die russikebe Sowset - llle «

Sieiung halte zwar eine suNirislische Zeichnung für ihre neuen
kiikeii heistelleir lassen , dieie kamen aber nichr zur Ausführung ,

weil » W freie Post eingeführt wurde . Di « erst « Friedensmart «
wnr�e am 1. Juli in Japan auSflegeben .

Tierschntz ar » Südpol . veriKiedentlich ist in letzter Zeit , so
von rem «ng . ischen Siidvolarkorscher Dougla » Mawlon und dem
Dichter Well «, vi « Forderung erhoben worden , die Tierwel » der
Siitpolarzonc , deren « uöbeutuna idorch verschiedene Gesellichaslen
ihr Forlbeilehen geiäordel . durck Gesetze vor dem llniergang zu
schützen . T> e Vögel und viersütze » der Antorkiik . besonder » die
verüniedtnen P' nauinenarien . dir Svebunde . Serlöwen und See «
eleiaiilen sind einzigariige Neberrest « au » uralter Vergangenhell z
ihre Erdaliiing ist daher von hoher Bedeulung . Die Regierung
von Neuseeland bai nunmehr ein Gesetz ' erlassen , durch da » der
vollkommene Schutz der Seehunde für drei Jahre ausgesprochen
w>rd . Ebrnio dat der Preinlerminisler von Tasmanien der Ge -
kcH' chast , d e in skruoetlo ' er Weise da » Tiorlebe » auf der Maoquarie -
Insel veretchteie , ihren Vertrag nicht erneaert .

« sareell Salzer hält soin « letzien künlllertzausadende w dtefer Woche
»i « ionnlag , ll . Januar .

Musttchrortt . Siepstied Wagner bat ein « Oper . « er
Frieden » « » ael ' «oliendet . — Rols L a u ik n « r ooZcndele «in
. Drema sür tNichl ». da » er . Flau im Siein ' nennt . Da » Werl eische nt
»ml einem Nachwort » Von dm Forderungen an eint neue Oper " im Ver¬
lag von Erich Zici ».

«usrat » Wyneten lässt onier dem Titel ,N - v» ' n»l »n und Schule ' bei
Dr . » er er jlilmnbmdi in llerpzig eine neue iveröfsenillchu », über sein «
lchulrrlormlchen P. Sre «' lcheinen .

» er längst « «leiistug wurde nach dem . SeienHfic « merlean ' in
« nenr iior bpigr » Zbomas - wiona - tzweidechü bei Jlhaea > anszmldrt .
tteiier de « Cainigo - Sce . ft » Siiomcicr von Jtboea . wurde in etner Olikie
»oir >7 KtO ichlg der Motor abgestellt . Der «Hfltslug fützrte bis nach Ntzaea
zmülk , « « da » tzlugzeug noch 6000 Fug hoch war .

Tatsache und de « Umstände « , datz eindrucksvolle und stich -
haltige sachliche Aßitatioiidniittel gegen die beiden genannten
Regierungsparteien nicht vorhanden sind , denken die an
unserem Unglück Hauptschuldigen folgendermntzen : . Wenn es
gelstigt , durch emsiges Hetzen in weiten Bolkskreisen eine
starke Abneigung gegen die Juden zu erzeugen , so werden
sich grotze Wählermasscn von den beiden Regierungsparteien .
die in hervorraaendcr Weise für die volle Gleichberechtigung
der jüdische » Mitbürger eintreten , abkehse » nnd sich den
Parteien zuwenden , die deren Entrechtung wünschen . Drum
sriscb an » Werk nach dem Muster unserer russischen Geiinnungs -
genossen . "

Die Herrschaften verrechnen sich allerdings . Denn In¬
folge jahrzehntelanger sozialdemokratischer und geivei kschaft -
licher Aufklärung fehlt m Deiitschland im Gegensatz zum
zarisirchen Rußland * das politisch unaufgeklärte Proletariat
und daher die Hauptbedingung zur Erringung des gewünschten
Eriolges . Das werktätige Volk weiß ganz genau , daß in
dem kaiserlich - königlichen Deutschland vor dem Kriege und
während deS Krieges die jüdischen Mitbürger ohne den
geringsten Eüiflutz ans die Entschlüsse der Heeresleitung nnd
der Regierung waren und an dem mililärischen und wirt¬
schaftlichen Zusammenbruch ebenso schuldlos sind wie die
dcuischen Arbeiter .

Da « Gebaren der früheren Kriegstreiber
und jetzigen Jude « Hetzer wird trotz der zur Auf -
wendung gelangenden grotzen Geldinittel den ersrhuten Er¬
folg nicht haben . ES bewirkt aber , datz zu dem gegen sie ge -
richteten Zorn weiter volkskreise sich auch noch die Ver -

achlung gesellen wird .
Neu mann - Rllensteln ,

Mitglied der Preuhiichen Landesversammlung .

Der Ersatz für Scapa - I ' ow .
Die Pariser Morgenpresse b stlltizt , datz dir Scapa - FIow - An .

«cleaenhelt nunmehr «lS geregelt anzusehen sei . Laint - Brlce im
. . Journal " sagt , die Tonnage , die Teuischland al » Ersatz für die
versenkten Kriegsschiffe abzuliefern habe , werde sich aus ÜSll 000
bis 300 000 Tonnen bclaafcn . Für die Lieferung der Tonnage , dir
1V2 000 Tonnen übersteigt , habe Deutschland 30 Monat « Frist .
„ Matin " sagt , die letzte Schwierigkeit , die den Austausch der Rati .
fizierunzkurkunden behindert habe , sei nunmehr geschwunden .

Der Oberste Rat hat den Wortlaut der Antwortnote aus die
deutsche Note wegen der Brsliinde der alliierten vesatzungStruppc «
festgesetzt . Die Note wird der deutsche » Frirdensdelegati » » heute
abend übergebe « .

polnistbe 9eftk ' a! itZten .
Die Warschauer . Naje Srbajter Tajtung " . da » Cr�on der Jü -

dischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei ( Poale . Zion ) Polen » ,
veröffentlicht folgenden Brief , der dem Abgeordneten Genossen
Dr . Schipper von politischen Gefangenen

'
verschiedener sozio -

listrscher Partei « , au » dem Minsker G. fängniS zugegangen ist :

. Genossen I Erreicht Euch denn nicht der BerzweislungSschrei
Eurer Genossen , die in den polnischen Gefängnissen in Minsk
schmachten ? Witzt Ihr nichts van den grausamen Taten , die

gegen Eure verhafteten Genossen begangen werden ? Oder witzt
Ihr vielleicht doch , aber Ihr habt kein « Möglichkeit , irgendwelche
Matziirchmen zu ergreifen ?

klllabendllch werden die Räume de » Minsker Spionage -
dlenfte » in ein Slblachthau » verwandelt . D< « politischen Ver -
hafteten werden wie Schafe gebunden . Hände und Füh « zusam -
men . und fi « werden auf Motzen Leib mit eiserne » Ruten mörde -

rifch geschlagen . Damit st « nicht schreien , wird ihnen der Mund
mit Tüchern verbunden .

Auch Frauen werden mit Ruten auf Motzen Leid geschlagen .
Kranke und schwache Frauen werden in kalte und finster « Einzel .
kaminern eingesperrt .

Z? « nn der Abend anbricht , wird die Stimmung unter den
Verhafteten aufgeregt , denn niemand weitz , ob nicht heute ihn
das Schiäial treffen wird .

Genossen I Organisieri eine Protestaktion , damit die breiten
Massen ihren Zorn gegen die an ihren verhafteten Genossen be-

gangenen Kiewalttaten zum Ausdruck bringen .
Verliert kein « Zell , denn Zeit tostet Opfer .

lstolgen mehrere Unterschriften . )
? . 8. Wir legen einige blutgetränkt « Tücher al » Beweis

bei . Sorgt dafür , datz alle sozialistischen Zeitungen unseren
Hilferuf zum Abdruck bringen .

Ein « Interpellation der jüdischen Stadträte tn der Sitzung
der W i l n a e r Stadtverordnetenversammlung vom 13. Dezember
1910 berichtet :

Dienstag , den 8. Dezember , wurden am hellichten Tage
ungekähr 00 Juden , junge und alt «, durchgepeitscht .

Ilm 2 Uhr mittag » wurden am Bahnhof , in der Nähe der

Frachtableilung . etwa 80 jüdische Träger und Fuhrleute um -

zinge ' t . Man forderte von allen Pässe . 20 Personen , di «
polnische oder deutsche Pässe mit sich hatten , wnrden befreit . Di «
übrigen lietz man zurückhalten und durchpeitschen , wobei jeder
B bis 1B Peitschenhieb « erhielt .

Die ganz « Gruppe mutzte ein « Werst weit auf der Eisen -
babn . inie laufen . Die Alten , die nicht Schritt halten konirtcn ,
wurden mit Gewehrkolbe » geschlagen . Nachdem sie oll « bi » zu
den Kasernen getrieben wurden , wurden sie in Reih und Glied
aufgestellt und paarweise in » Inner « geführt , wobei si « mit
Nahaikas ( Peitschen ) und Stöcken geschlagen wurden . Hierauf
wurden sie in ein besondere » Zimmer geführt . Darin befand
sich ein « Bank , nebcn welcher Leute mit Nahaika » standen . Ein
Lelterrr bestimmte , wieviel Peitschenhieb » jeder zu erhalten Hobe .
Jeder der Juden mutzte sich aus die Bank legen . Man sehte sich
ihnen auf den Kopf und di « stütze und zwei teilten mit Nahaika »
und Stöcken die Hiebe au ». Nach der Exekution befahl man den
Opfern , nach Hause zu gehen . Beim Weggeben wurden sie
wieder geschlagen . Unter den Opfern befindet sich «in 13iähriger
Jung « und ein 7Zjührig « r Greis .

Der Stadtrat beschlotz in geheimer Sitzung , i « dieser Ange -
legenheit eine Delegation an di « höhere Behörde zu entsenden . Am
14. Dezember bat eine Delegation der jüdischen Gemeinde dem pol -
nischen Hauptkommandiercnden der litauisch - weitz russischen Front
über die Vorgänge sowie über eine Revision in der Wilnaer Sy -

nagpg « berichtet , bei welcher sogar Aufgrabungen im Innern der

Synagvge vorgenommen wurden . Angeblich wurden dort au » der

polnischen Intendantur entwendete Sachen gesucht . Der General

fragte die Delegation , ob sie sonst wo » zu berichten Hab«, und als

er darauf eine verneinend « Antwort erhielt , entlieh er die De -

putativ « ohne Antwort .
_

Die Polen in düvaburg .
Ein » polnische amtliche Mitteilunii besagt , » aß dir poknlsche Armer

»nter de « Oberbefehl de » General » Sicptizkp »I « Vriepigungen
Dünaburg » genommen bat lvermutlich den Litauerut . Die direkte Ver -
bindimg zwischen aen Palen , den Letten und den Estländern wird
erwartet . Die lettische Arme « wird im Norde « und die polnische
Armee im Osten » on Tünabnrg vorrücken . ,

Rücktritt Wilsons )
DaS tschechische Prrsscburcau verbreitet folgende Meldung a

Washington .
Am 8. Jannor findet in Washington eine große politische Fi

statt , bei welcher Wilson ein Memorandum vcrlcicn wird , in drm
seinr Entscheidung , au » dem polil ! che » Leben zurückzutreten , brlar
geben wird . In der Presse wird d e Frage der Kandidaten ans t
Prösidcntenposien ventiliert . Al » Kandidat trr Temolraien w
Ort ) an genannt . Bryan war bciairntlich Gegner »rr Veleil gn
am Kriege .

Dir tolschcwisenranik geht weiter . Wie viele buntrrt andri
ist auch da » Mitglied der sogenaiiiite » Towjrtgesandtschast Weit
stein »crhajtet worden und wird ansgcwicsen werden .

f ) olöe Zukunftsmusik .
Nach einer Meldung der „ Jnformaiion ' an » Pari » hat t

Fünfcrrat sich dahin geeinigt , daß den nach der Frirdnisrotifilatir
Deutschland bereisenden alliierte » Komm issionr » jedrrzi
Einblick in alle saatlich - n und privaten Fabrik » » tri

nrhwnngen zu gewähren sei . Willkommen , Ihr Frenntei
Unter den Alliierten finden neue Besprechungen wc - cn der ? c

tellung der deutsche » Kolonien statt . Sowohl Italien «

auch Polen und die Tichechoslowakri (! Halen ihre ?

sprüche aus Zuteilung von Gebieten der rhemal » dtutiche « Koloni :
in Pari » geltend gemacht ! ES wächst der Mensch mit seinen hihci .
Zwecken I

Dir Franzosc » in der Pfalz haben die PcrZssrntllitung d

neuen deutschen Steucrgr setze vorläufig nicht genehmig » .
Aus Lcriügung der sranzüsiichen Pchördrn haben dir noch d

Revolution entstandenen B c a m t e » a u S s ch ü s s e bei den s oe
liche » und slidtischea Verwaltungen ihre Tätigkeit » unv ehr eins . ellr
müssen .

Aum W. ' eüeraufbau üer Internaticnake .
In einem längeren Artikel erklärt die , H »> »> a » > t s *, de

die J »ter »alioiiale zurzeit zwar zertrümmert >e>, ober wieder

ausgebaut werden müsse und auch könne , da ihrer Wretelkerstcklu ' >
keine prinzipiellen Bedenken «»tgegrirstünden , iondcrn nnr nert

Meiniiirgiveischiedeiibeneir über die Metbode der SSiedernuü

ltchtung Schwierigkeiten machten . Der nächste inlmioiroiiale Kon -

gretz in Pari » werde sich mit dicier Flage beichäsiigen , welcle

die wichtigste oller polilischrn und sozialen sei . Die Jineiiia « oiiale

müsie nerr in « Leben geruie » weiden , damit der Kampf gegen
die drohende Reoliion rinj für die Verteidigung der revoliiiionämi

Errungeiischasien de » Kriege » bt » zum Sieg « dmchgeillbrt werte »

könne . E » gelle nach wie vor den Kampf gegen die heilige

Allianz de « Kapitalismu » . welcher dir politische und

wirisckailtiche Machtstellung der ölten Reiche der Romanow , Hohen -
zollern und Habsburger wieder nusirchien wolle , zu lübren . Tie

Jnternotlonale müsse werter geichosie » werde » zur ? r ' e » ig » na der

Uiigercchiigkeilen de « gegenwärtigen FricdenSverlrages , der nichi »

weiter tri al » ein » Vorterdtung neuer Kriege . Alle Kräfte der

iiilernaiioiialen Aibeiiei ' chafl nrüssen koiizenlirert werde » zu ein >ni

»uuiiletbrocheneii Kampf gegen den Kapitalismu « und für dir end -

Uch « Befreiung der Arbeitericha ' i der ganzeit Welt .

Schlochtselübesichtigung als GesckLft .
Der fronzösiiche Minister der öffentliche » Albe leir Glovcillc ,

bat der Kammer «inen Gd' etzeiilwlirs vo - gelegt , durch de » da «

T 0 u r > st e » a n, l ermächtig « werden soll , für die Zeitdauer vo »

zehn Jahren bi « zu 30 Millionen Frank für die Errichtur g von

Lagern , Hotel » und Gasthäusern ans de » Schlacht -
selb er » und für die Errichtung «ine » Automobitdienstc » dortbi »

zu leiben . Bon dem Ueberichutz den diele Reisenden einbringen , soll

da ? Touriftenaml 2BProz . on die zersiörlen Gemeinden abgeben . Hotel -
preis « und Transporitaiife sollen »n Uebereinslimmiing mit dem

Minister festgesetzt werde » . Aber auch ein amerika »»>' chc » Cyiidikai
in Ehikago und Jndionapoli » mit 10 Millionen Dollar » will in

den amerikanitcken und brüitchen Kamps zone » Holet « errichten , in

denen je Zw. ' idrittel der verürborrn Zimmer ouSichlictzlich ifir

ongliiche und omO haniiche Toitristen reserviert bleiben sollen . Der

Führer des Sqndika » » , Chaile » Wall ' S, gedenkt die bereits vor »

haudenen Hoiei » nach Möglichkeit auszunützen und siebt bereits in

Uiiterbondlimgen mit den Eigentiiinern . Die beiden grLiitcn Hotel »
sollen bei Elillieau - Tbieriy und Dpern erslebeit und für die Be -

sichligung der Schlachtfelder solliy bejonder « Führer gedruckt
werden .

Die Wahl öes franzSsischen präsiöenten .
Der französische Ministerrat ist vormittags im Elysee zu einer

Sitzung zusammengetreten , um endgültig den Tag der Wahl de »

Präsidenten der Republik festzusetzen . Allgemein wird angerroinmvn ,

datz die Wahl am 17. Januar stattfinden wird . «

politische Attentate in ? rlanü .
Der holländisch « „ Telegrnas " meldet au » London , dost

t « Carrigtwohill ( Erlnnds in der Nacht vom Sonnabend

» um Sonntag ein Polizeiburcau in die Luft grlprengt wurde .

Tie in dem Vurrau anwesenden Personen w irden durch gistige Gase
betäubt . In Carrignavar wurde ei » Polizeiburcau unter

Feuer geuommr » .
Bei B- lloaugha » wnrde eine Polizcimannschast von Sinnseine - n

angegriffen . Sin Beamter wurde verwundet .

Trohkps Aarengenerä ? e .
Nach der Zuschrift eine » russischen Journalisten an die Geufce

. Tribüne " gehören dem Gcncralstab Trotzkys folgend « Zaren -

generäle an : Tscheremifsow Lehrer an der Kriegsakademie
und früherer Oüerbesehlslaber der 12. Armee ; Klembowekh .
ehemaliger Chef de » Gcnerolstabc » der Südwestfront : S w e t s ch i n,
ein bekannter Militärschriftsteller ; Kadutz Zinkowtlsch , Be -

fechlsl ?aber der VI . Division ; Seliwatschew , früherer Befehls -
Haber der IV . fwnischcn Division ; Nadejny ; Sytin , früher
dem Generalstgb der rumänischen Front zugeteilt ; Fgoriew .
früherer Korpskommandeur ; B r o n j e w i t s. ch; W e litschko ,
Militäringenieur ; Resnamow von der Kriegeakademie und
Evert , früherer OPersehlkhaber der Nordormee auf dem deutschen
östlichen Kriegs selxruplatz , welcher gegenwärtig die bolscl�wisti scheu
Trupix « gegen Koltschak führt .

Di ? französisch « soziaiistiscl « Presse veröffentlicht diese Liste .
um der Behauptung der französischen Presse entgegenzutreten , datz
die Armeen Sowict - Nutzlond » sich unter der Führung deutscher
Generäle befänden Sie fügt hinzu , datz dics « Diener de » früheren
Zaren sich dem volschawitzmu » angeschlossen hätten , weit Trotzky do «

russischen Boden gegen di « fremden Cindringlinz « und gegen di «
an die Entein « verkauften General « Demtken und Kskschock von .



GewerkschaflsbwWMg
Zur Tarifbeweguug in der Zigaretteniudustrie .

Suf die feiten « der Angestelltensebast in der Berliner

. igarettenindustrie seit einiger Zeit eingereichten Forde «
mgen zwecks Abschluß eines Tarifvertrages hat der Arbeilgeber -
- rband der Zigaretten - und Zigaretlenhülsen - Fabiikanten bis heule
ie Verhandlungen nicht aufgenommen . Auf llnternehmerseite
beint die Ausfassung zu bestehen , ein Tarifvertrag wäre für d>«
�gestellten der Zigarettenlndustrie nicht notwendig ; besonders
inig « führend « Firmen wirken in diesem Sinne auf die übrigen Be «
liebe ein . Die Angestellrenschaft erblickt in dieiem Berbalten ein

eabsichtigteS Berfchleppungsmanöver und hat kein
Verständnis für die ablehnende Haltung der Arbeitgeber , da die
Zranche über lehr gute Verdienstmöglichkeite » verfügt , zumal die
Jetrieb « jetzt wieder mit Hochdiuct arbeiten .

Die Angestellten müssen jede Verantwortung ablehnen , wenn
ne durch das unverständliche verhalte, ! der Unternehmer aufs
lußerste gereizte Stimmung zu Somplikatioiien führt , Man hat in
voblerwogener Absicht dt « Forderungen der Handarbeilerschaft b- -
villwt und glaubt dadurch , die bisher in der Zigaretien - Jndustrie
lordildlichs Einheilsfront aller Arbeitnehmer in » Wanken zu
' ringen .

Achtung , Zimmerer !
Die Zimmerleute der Firma Deutsche Kabelindnstrse .

Viederschöneweide , Berliner Str . 18, haben die Arbeit , niedergelegt ,
veil ihnen der im Baugewerbe vereinbarte Stundenlohn von
l 20 M. nicht gezahlt worden ist .

Die genannte Firma ist somit für Zimmerleute ge -
x e r r t. Es darf dort kein Zimmermann Arbeit annehmen , sonst

macht er sich des Streikbruchs schuldig .
Zenrratverband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin und Umgegend .

Sin gemeinsamer außerordentlicher BerbaudStag de « Verbandes der
Sattler und Portefeuiller und des Verbandes der Tape -
z, « rer und verwandle » Berufsgenossen Dentichlaiid » findet am
IS. März d. I . in H a l l e a. S . statt . Als Tagesordnung ist fest -
' «setzt : Beratung der Satzunge » . Bericht über die zulünitige Ge »

üalrung der Gaue . Bestimmung des Sitzes des verbände « und
. Iva hl der Verbands leitung . _

AngeirelliruauSschSsse der Metalltndukirie . Mi der w unserer
DtenSiag - AbendauSgabe angekündigten Versammlung baden — wie unS
mitgeteilt wird — die der AibeilSgemeinfchalt sreier Augestelllenoerbände
und ihr « Mitglieder nichts zu tun .

Zentralverband der Angestellten . Berfammlanqe « am Donners .
tag , de » 8. Januar 1S20, abends 7 Uhr . Fachgruvp « ? : M tgliederversamm -
tot » in den . Musiker - Säleo " , Kaiser - Wlhelm - Stcaste 3l . Fachzrudpe lt .
Keuion « sTbirurgiemechanik und BerwandleSl : Mitgliedw ' iterlaminlmig
in den . Gopbien - Sälen� , Sopbtenstr . 17/18 . Fachgrnvv « 17, Sektioh t
<Zabal ) . Mitgiiederoersammiung in den . Leniral - Festsälen " , Alte Jakob -
!trage 30/32 .

Angestellte der Geldschrankfabrilen und Vau - und Kunst .
ichlaisereten . DonnerSiag , den 8. d. A . abends 6 Uhr , im „Musiter -
VereinShauS " , Karcr . WildeIm . Str . Sl , 1. Etage ( Speisesaal ) : Wichtige
veilamorlunz . Di « Borschläge der Unternehmer werden besprochen .

Wirtschaftliche Nachrichten .
Deutschland » Kredit i « Auslände . Unter dieser Spitzma,ke be «

arbeitet der . Reichsverband der Deutschen Industrie " die bürger¬
liche Preff « mit der Mitteilung , daß

. deutsche Industrielle und Kaufleute , die kürzlich von Geschäfts «
reisen aus den neutralen Staaten zurückkamen , berichten , daß
man besonder « in Hollaad , Skandinavien und in der Schweiz
de » Werdegang des deutschen BetriebSrätegetetzeS aufmerksam
und mißtrauisch veisokge . Es liegen auch tu verlin «in « Reihe

Aeußerungen von Auslandsverireiern vor , die übereinstimmend

dahin lauten , daß jeder Ausländer Bedenken tragen müsse , sein
Geld in deutschenUnternehmungen anzulegen
oder deutschen Fabriken große Rohstoffkredite einzuräumen , so -

laug « die geschäftlichen Maßnahmen der deutschen Industrie den

Indiskretionen und der Mitbestimmung jener gänzlich un -
kontrollierbaren , wohl vorwiegend jugendlichen
und radikale » Elemente der Betriebsräte ausgeliefert werden . "

Daß die ausländischen Kapitalisten vor dem deutschen Betriebs -

rätegeietz eine heillose Angst haben , glauben wir gern , denn die

Arbeitnehmerschast des Auslandes wird gleichfalls da « Mit »

beftimmungSrecht fordern , wenn Deutschland auch hier die

Pionierarbeit geleistet haben wird . Wir vertrauen auf d « ,

gesunden Sin » der demschen Arbeiterschaft , daß sie sich bei der

Auswahl ihrer Bertreler von der Einsicht leiten lassen wird , daß

nur wirklich sachverständige , reif « und erfahren «
S e u t « für die Beurteilung wirtschaftlicher Fragen gewählt

werden Mrfen , Der „ AeichSverband " wird mit feiwe kräftige «
Agitation wenig Glück haben .

An dem Anftanf deutscher lluternehmange » durch die Ausländer
hat die deutsche Arbeitnehmerichast nicht da « geringste Jnterefie .
Wir fordern vielmehr de « wirksamsten Schutz gegen daS
Eindringe « de « Auslandskapitals in unsere Unternehmungen .

Deutsche Baumwolleinkäufe in Amerika . Die von Deutschland
bisher in den vereinrgie » Staaten gekaufte Baumwolle wird aus
300 OOO Ballen geschätzt , wovon etwa die Hälfte den Weg bereits
nach Deutschland gesunden hat . Weil bis jetzt wenig Kollektiv -
kredite an deutsche Firmen bewilligt find , wurde eine zeillang an
diesen Käufen gezweifelt ; es stellte üch aber heraus , daß Einzel -
firmen der Bereinigten Staaten die deutschen Käufe finan -
zierten , wob « es sich um beträchtlich boho Summen handelt .
Die französischen Baumwollläuie bleiben wert hinter den deutschen
zurück , denn sie sollen kaum sä 000 Ballen erreiche «.

Holzmangel .
Der außerordentlichen Nachfrage nach jeder S « von Hol , steht

ein immer geringer werdendes Angebot gegenüber , da dl « russischen
Zufuhren ausbletben , im Westen aber beichränkte Berkehrsverbält «
nisie aus Rhein und Main ein Heranbringen ausländischer Hölzer
sehr erschweren . Di « ongnnstige Valuta bebindert ebenfalls ein «
Einfuhr . Polen bestrebt sich , den deutsche « Holzmarkt von der Zu -
fuhr abzuschneiden . Durch die Gründung eines Holzihndikats ,n
Danzig , das 10V Galter umfaßt , wird ein Abwandern bedeutender

Holzvorräte befürchtet . Alle diese Umstände , auch die Unverstand -
liche Haltung der Kommunen gegenüber den Preistreibereien bei
den Holzversteigerungen , hatten etn sprunghaftes Steigen der Holz -
preise zur Folge , so daß «S nur noch den großen Holzhandels -
firme » und den Schiebern möglich ist . Hölzer zu kaufe ». Der

größte Teil der Sägewerk « der Riesengebirgstäler wird in wenigen
Wochen ohne Holz sein . Trockenes Stammholz , da « freilich meist
angeblaut ist , wird zu Preisen von etwa 700 bis 725 Mark ge -
handelt , für unsortierte Stammbretter vom neuen Einschnitt
800 bis 850 Mark gefordert . Die Preise für blankes astreines
Seitenbolz sind bereit « auf 000 Mark gestiegen . Vielfach
werden 1000 Mark und mehr je Kubikmeter gefordert . Die Holz -
großhandlung G m. b. H. iu Bromberg ist auf diä Firma Hurtownia
Drzewa Wisla « Holzgroßhandlnng Weichsel Akt . - Ges . ) übergegangen .
Anlagekapital sechs Millionen Mark , Holzhandel . Import , Export
und Ankauf von Wäldern und der Bearbeitung von Holz in eigenen
Sägemühlen .

Kohlensperr « für Werften . Di « Bremer Aktiengesellschaft Weier
hat wegen Koblenmangel geschloflen , denn die Kohlenwirtschaft « -
stelle har angeordnet , daß die Werftindustrie für eine Woche nicht
mit Kohle « belieiert wird . Während der Betriebsschließuug wird
eine Anzahl Arbeiter mit eiligen und Notstandsarbeiten beschäftigt .
Auf der Werft werden zur Zeit 6600 Arbeiter beschäftigt , von denen
für die Weiterbeichästigung fünfhundert bis siebenhundert in Frage
kommen . — In Wien ist wieder einmal der elektrische Strom der
Industrie gesperrt , auch mittleren Betrieben , und der Straßenbahn -
verkehr stark «iugeschränkt . _

Nene Zemeutpreise .
Ab 1. Januar kosten 10 000 Kilogramm Zement ab Werk .

unverpackt , für Rorddemschland M. 1784 , d. h. der Zentner M. 8. 02 .

Hirsch , Kupfer - mid Messingwerke SL. 0 . in Berlin . Erhöhung
de « Grundkapital « um 20 auf 50 Mrll . M. beschlossen . Die
Metallpreise find außerordentlich weiter gestiegen , die erhöhten
Berriebsau ' Wendungen erforderten ein « neue Verstärkung der
Mittel de « Unternehmen « , da » - von Stufe zu Stufe ansteigend
eine weitere gut « GeschäslSeiitwicklung aufzuwe ' fsn bat . Der bei
der Gesellichaft vorliegend « AuilragSbestand ist gllllz enorm und
erstreckt sich über da « ganze Jahr 1020 .

„ Nockes Aktiengesellschaft in «leiwitz . Neu « Aktiengesellschaft
mit 300000 M. Aktienlapital gegründet für Herstellung . Anlauf '
und Vertrieb von Maschinen und Apparaten aller Art , Elsen »
konstruklionen , Eiienbahnmaterialien , Förderwagen , gelochten und

gestanzten Blechen und ähnlichen Gegenständen . Den ersten Auf «
sickSral bilden D. Otto Friedrich Weinlig - Bcrlin u. a. Weinlig ist
der bekannte Generaldirektor der Hauptverwaliung der
R eich S werke .

Zus aller Welt .
Wiederaufnahme de » Lustverkehr » .

Da « ReichSluflamt will den demschen Fluggesellschaften ein ge -
Wistes Quantum von Brennstoffe « zur Verfügung stelle ». ES
schwebe » Verhandlunge » mit de » Lustsobrrgesellschaften in

Holl ' »k' und Glandinavien , um gner durch Nordwestdeutsch -
land e internationale Luftverkehrslinie Holland - Skandinavien

zu fchasten , von Amsterdam i - llen die Pastaoi « « mit Land «
flugzeugen nach Warnemünde gebracht werden . Beiierflug
nach dänischen und skandinavischen Häsen aus Wasser -
flugzeugen . Mau will einen regelmäßigen Luftpostveriehr «in -
richren . Bis jetzt hat sich die Flugpost tür die Gesellschaft ol » un -
rentabel erwiesen , da die Post sich nicht entschließen konnte , «ine
Garant , ei ' umme zu zahlen . Bei der kilogrammweiien Bezahlung
komme » die Unternehmer meist nicht auf ihre Kosten . — K 5 der
internationalen LuftfonveMton verbietet allen der Konvention
beigeireteneu Ländern , deutschen Flugzeugen das Ueberfliepe »
ihres Gebietes zu gestatien . Holland und Skanbinatnen sind dieser
schöne » Konvenrio « nicht beigetreten .

„ Wilde " NeujahrSnacht in New Aork . Englische Blätter be -
richten , daß sich die NeujahrSnacht in diei ' sm Jahre in New yorl
recht . wild " gestaltet habe . Die großen Hotels und Reitauralionen ,
die noch über große Quantitäten von Alkoholila verfügten , hatleu
ihren Kästen venprocken . diese Alkoholmengen in der Neujahrs -
nacht als . Festgabe " kostenlos abzugeben . Sie haben auch getreu «
sich Wort gehalten , dcnn die Nachrichten au « New York gehen dabin ,
daß mit dem Schlag 12 Uhr all « Hotels ihre Vorräke den Gästen zur
freien VeriLgung gestellt haben . Das neue . Ti ocke - ileaungSgesetz " ver -
bietet bekanntlich den Verlaus und die Herstellung geistiger Getränke .
eine Gratisabgabe »st jedoch darin nicht vorgefebon . Daß
dieses unsinnige Gesetz auch sonst schwere Schäden zeitiat . geht
daraus hervor , daß in der letzten Woche wiederum zwölf Fäll « von
Methylalkoholvergifrun/g in New Dork vorgekommen
find . Im übrigen mehrt sich in den vereinigten Staaten die Nach -
frage nach Basten für Kuba , haS dem Weinqesetz nicht untersteht
und daS deshalb zu einem anrerikaniichen Montecarlo ouSsebaut
werden soll . Bis jetzt solle » bfweitS 30 000 Nachfragen nach Pasten
Vorliegen .

Tschechoflovakifche BolkStzknährnng . Unser Su ' siger Parteiblatt .
daS . VolkSreckt " , ichreibt : Bor kurzer Zeit war die Bevölkerung
de « Auisiger Bezirke « gezwungen , gegen die ganz ungenügende Zu -
Weisung von Brot - und Kpchmebl sowie von Karioffeln in schärfster
Weise Slellung zu nehmet » . Run hat seil zehn Tagen der diesige
Arbeiter - Koniumverein k»in Broimehl . so daß seine Mitglieder und
ihre Familien ohne Brd - t sind I Aus all « mündlichen , telephonischen
und telegraphischen Beschwerden kamen nur Bertröstungen . Wie
zum Hohne gibt aber der tschechische Konsumverein die ganze Zeit
über nicht nur die Brotraiionen , sondern in der letzte » Woche ein
Kilogramm Mehl pro Kops an seine Mitglieder aus . Am 8. d. M.
sandle nun der Au/ssiger Sladlrat ein dringendes Telegramm nach
Prag , in welchem nochmals die tristen Berhältuiffe geschildert und
aufmerksam genftzchl wurde , daß jede Verantwortung abgelehnt
wird , wenn nicht sofort Zuweisungen ankomme » .

Frauzöfischa Justiz in Lothringen . Drei streikende Arbeiter in
Metz machten zw « « franzöfische « Soldaten , die sich in französischer
Sprache unterhielten , gegenüber die Bemerkung : . Hier spricht man
deutsch ; wenn Ihr französisch sprechen wollt , dann geht na » Pont -
ä - Mousion . hier seid Ihr nicht in Frankreich " . Da die Soldoteu
dagegen protestierten , kam es zu einem Wortwechsel und einer
Rauferei ) im Verlauf derselben wurde der eine Soldat schwer ver -
letzt . JZaS Kriegsgericht verurteilte den eine » Eliässer namen «
Komplex als den HaupträdelSführer zum Tode , da es bei ihm
Mordversuch annahm . Die beiden anderen wurden zu je sechs
Monaten Gefängnis verurteilt .

Schwere Exvlosiou . In der Eisenvanzergießerei des Magde »
burger KruppwerkS , in der schwere Geschütze eingeschmolzen werden .
erfolgte beim Auswechseln von Sauer st osflaschen «ine schwere
Explosion . Drei Arbeiter sind tot , zwei tödlich verletzt .

Die Freiheit der Ehescheidung hat die Republik auch den «he -
mäßigen preußischen Prinzen gebracht . Wilhelms Söhne August
Willhelm und Joachim haben davon Gebrauch gemacht . Jetzt kann
sie Papa nicht mehr mit Zimmerarrest bestrafen .

Entdeutscht und verbrannt . Eine Feueribrunst , deren Ursache
noch unbekannt ist . brach am Montag morgen im New Dorker Hafen
an Bord des frühere » deutichen Dampfers Pretoria au « , der
kürzlich an Großbritannien . abgetreten " wurde . Schade »
100000 Dollars .

Ei « Selbstmord . In den Badischen Anilin - und Sodawerken .
LndwigShafen . wurde daS Rezept für künstliches Bittermandelöl au ?
einem Geheimfach gestohlen und den Franzosen übermittelt . Im
Zusammenhang mit dieser Sacke , die zu einer Verhaftung Anlaß
gab , hat sich ei » Chemiker mit Zyankali vergiftet .

rvetteranSfichte » für das mittler « Storddentschlond bis
Donnerstag mittag . Etwa « gelinder , zunächst größtenteils trocken und
vielsach heiter , später im Südwesten beginnende gumibme der » ewöldmg .

Hierzu t Vellage .
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JeiCkcii - �urizUae , olau mö und ohne Oun 350 . —

JecKeft - Anzüge , farbig , halfbare Stoffe . . . . . . .. . . . . . . . . .. . . .390 . —

Jackeifa und Wcalen . marengo , I- und ü - relhlg

. . . . .. . . . . . . . .. . .

—
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. . . . . . . . .

. . . .375 . —

Hoaen , vornehme

. . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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. . . ............................... . . . .
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. . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . .500 . —
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41 i . — K.
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PraifipsäckCM«
auch Mnilttc ( AmmSaiie läun
tau. «niünb . «. »i >«r>iäa »ch«iu
Juck, » heilt ohne Nechi- tl lau,
»ie, »« «r>»lii »deiich >e» »>e echlc
„ Oriwda >Saide " . Ndlelm
unide. »alu >ce »ate vnturn u.
lireroal wahiiiiend . d. l . O vi.
Aar aieichzeniaen lnecrlich . du,
Reichel ' « Saliari » - Binr -
reinigangSpulder Schaan «,
X. SO iv. Oilo Rciebcl .
Barllo 13. ElMabahaitrau « 4

Private Borträge
«ine « Fachmannes tlber Rrbetterfrag « von ZwsILnd «:
gesucht . Oss- rr - n mp Preisangabe und Referenze » unter N. H
Saumerv - >• . «orwärts " . _ _ _ «pZb

Alchtung !
OTm gegenwärtigen und lruder - n Angestellte » und Ar»

beltern der ehemallgen ArtillerikwertitaU - Aord zur Seantn ! ?.
daß Anmeldungen auf Rüctzadluno aus dem -ufzelijsten
Sammelsonds mif »och Ms zum ia Zanuar lfl20 augenoirrrsn
werden . SdD

Später « Anträge Knnen nicht medr berückkchngt werde ».
Z. g«3 0 « o .

8MO Kleine Schachteln Oichtostnt « mjonfl .
möchten gerne jedem , der an Rheumatismus

oder Gicht leidet , ein genügendes Quantum

Gichtosint zu einem ausreichenden Versuch um -

sonst zukommen lassen . Die Schmerzen lassen in

den meisten Fällen bald nach , die Gelenke und

Muskeln werden wieder geschmeidig,� wie sie es

von Nalur aus sein sollten . Gichtosint hat schon
alte Anschwellungen und Gichtknoten , die seit
Jahren bestanden , zurückgebildet . Im eigenen
Interesse eines jeden Leidenden , der dies liest ,

wünschen wir , daß er Gichtosint auf unsere Kosten
versuchen möge , wahrscheinlich kann er dann bald

sagen , wie so mancher vor ihm : Gichtosint wirkt

geradezu Wunder . — Gichtosint ist kein Geheim -
mittel , sondern eine Trinkkur in Toblettenform .
Es enthält nur wirffome Salze . Es ist angenehm
zu nehmen . Seine Wirkung besteht in der Be -

seiligung der Schmerzen und der Anschwellung
sowie irr dem Geschmeidigwerden der Gelenke .

Gichtosint ist unschädlich und wird von Männern ,

Frauen und Kindern gut vertragen . Das Alter

hat dabei nichts zu tun . Gichtosint ist jedem zu

empfehlen , der an Reißen in den Muskeln oder

Gelenken oder an Gicht leidet . Sobald Sie sehen ,

daß die Probekur Ihnen gut tut , werden Sie

gerne eine Monatskur aus der nächsten Apotbeke

beziehen . Wegen der Gratisprobe aber müssen
Sie direkt schreiben an das Generaldepot Viktoria -

Apotheke , Berlin A 2 £ l , Friedrichstr . 19 . Gichto¬
sint ist auch in auden - n Avotheken zu haben .
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